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Ein mecklenburgiſcher Bauernverein.
Ein mecklenburgiſcher Erbpächter oder

vielleicht auch nur ein Strohmann hat unlängſt
in der „Dtſch. Tagesztg.“ anerkannt, daß die Be
ſchränkung des ländlichen Credits nur durch eine
Verfaſſung aufgehoben werden könne aber dieſer
Weg ſei ungangbar; man bedanke ſich für eine
Verfaſſung, die auch der Sozialdemokratie zu Gute
kommen würde. Der gute Freund des Organs des
Bundes der Landwirthe ſcheint aber mit dieſer
Anſicht allein zu ſtehen. Schon vorher war bekannt
geworden, daß eine Verſammlung klöſterlicher und
ritterſchaftlicher Erbpächter beſchloſſen hat, dem Bund
der Landwirthe keine weitere Unterſtützung zu Theil
werden zu laſſen, da derſelbe über ihre Wünſche
ſtillſchweigend zur Tagesordnung übergegangen ſei.
Mit dieſer Losſagung vom Bunde der Landwirthe
wird es jetzt ernſt. Gegen dreißig Erbpächter haben
die Gründung eines Schutzvereins mecklenburgiſcher
Landleute beſchloſſen, der die Vertretung der politi
ſchen, communalen und wirthſchaftlichen Intereſſen
aller, inſonderheit aber der kleinen und mittleren
Landleute ſich zur Aufgabe ſtellen will. Jn dem
Statut werden als die nächſten Ziele des Vereins
bezeichnet: Einführung von Gemeindeordnungen,
Bildung von Verbänden zu wirthſchaftlichen Zwecken,
insbeſondere zur Herſtellung und Verbeſſerung der Wege
und zur Verbeſſerung der Feuerlöſchordnung; Einfüh
rung der Verwaltungsgerichtsbarkeit, Verbeſſerung des
Schulweſens, Reform des Jagdrechts, zweckmäßige
Vertheilung des Grundbeſitzes, Aufhebung der
Hypothekenbeſchränkungen für klöſterliche und ritter
ſchaftliche Erbpächter, umfaſſende Auſwendung von
Staatswitteln für Ackerbauſchulen, Prämiirung bei
Thierſchauen, Meliorationen, Wanderlehrer, billige
Eiſenbahntarife für Düngemittel u. ſ. w. Vor
Allem Einführung einer Verfaſſung, welche
die Vorrechte der Ritterſchaft beſeitigt und eine
gleichmäßige Vertretung aller Stände auf dem
Landtage ſichert; Begründung von ländlichen Fort
bildungsſchulen und Volksbibliotheken, Rath und
Hülfe bei der Begründung von Genoſſenſchaften,
Abſchließung günſtiger Verträge mit Verſicherungs
geſellſchaften, unentgeltlicher Rechtsſchutz der Mit
glieder in allen öffentlichrechtlichen Angelegenheiten,
Belehrung über Fortſchritte des landwirthſchaftlichen
Bekriebes, Vertreibung des „Deutſchen Bauern
freundes“ u. ſ. w. Dem Jnslebentreten des Vereins
ſteht bisher noch die Beſtimmung entgegen, daß die
Bildung von Vereinen zu politiſchen Zwecken nur
mit Genehmigung der Regierung geſchehen darf.
Man darf erwarten, daß die Miniſterien in
Schwerin und Neuſtrelitz dieſe Genehmigung er
theilen werden, da der Bauernverein ſicherlich nicht
ſtaatsgefährlicher iſt, als der Bund der Land
wirthe der Herren v. Plötz u. Gen.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angarn. Ueber die Sprachen

frage wurde am Freitag abermals im öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe verhandelt.
Bei Berathung des Dringlichkeitsantrages Pacak
auf Regelung der Sprachfrage in Böhmen, Mähren
und Schleſien verwies der Miniſterpräſident Graf
Badenit auf ſeine früheren, die Sprachenfrage
betreffenden Erklärungen und ſagte: „Es iſt ſeit
dem kein wie immer geartetes Moment zu verzeichnen,
welches der Regierung eine Veranlaſſung zu bieten
vermochte, ihre Auffaſſung in der Sprachenfrage zu
ändern. Die Regierung ergreift die Gelegenheit,
nochmals zu wiederholen, daß ihr Ziel, die
Herſtellung des nationalen Friedens und demgemäß
auch Ordnung der Sprachenverhältniſſe, unverrückbar
feſtſteht, und daß ſie, eben damit dieſer Frieden ein
dauernde bleibe, bei diesbezüglichen Beſtrebungen
ihre Pflicht nicht außer Acht laſſen darf, berechtigte
nationalen Intereſſen nach Kräften zu wahren und
nach Möglichkeit mit einander in Einklang zu

bringen. (Beifall). Jm Sinne dieſer Anſchauungen
wird die Regierung ihr künſtiges Vorgehen ein
richten, ſie muß jedoch gegen jede überftürzte, von
Einflüſſen des Augenblicks eingegebene Behandlung
dieſer wichtigen Angelegenheiten gusſprechen. Möge
das Haus durch die heutige Debatte der Regierung
die Durchführung ihrer von Wohlwollen und
Objektivität erfüllten Abſicht nicht erſchweren!“
(Beifall)y. Das Endergebniß der unga
riſchen Abgeordnetenwahlen liegt jetzt aus
ſämmtlichen 413 Bezirken des Landes vor. Darnach
wurden gewählt: 282 Liberale, 37 Anhänger der
Nationaſpartei, 10 keiner Partei Angehörige, 48
Mitglieder der Koſſuth Fraktion, 7 der Ugron
Fraktion und 20 der Volkspartei. Jn 7 Bezirken
iſt eine Stichwahl nothwendig, in einem muß
wegen Stimmengleichheit eine Neuwahl vorge
nommen werden und in einem anderen Bezirk
wurde die Wahl unterbrochen. Die liberale Partei
hat 82 Bezirke gewonnen und zwar 24 von der
Nationalpartei, 20 von den Parteiloſen, 17 von
der Koſſuth- und 21 von der UgronFraktion.
Dagegen verloren die Liberalen 17 Bezirke und
zwar 3 an die Nationalpartei, einen an die Partei
loſen, 6 an die Koſſuthfraktion und 7 an die
Volkspartei. Der Reingewinn der liberalen Partei
beträgt demnach 65 Wahlbezirke.

Ztalien. Die Einkünftedes italieniſchen
Stagatsſchatzes weiſen für die Zeit vom Juli
bis October d. J. eine Erhöhung von mehr als 5
Millionen gegen den gleichen Zeitraum des vorigen
Jahres auf. Dies iſt, wie die „Agenzia Stefani“
hervorhebt, um ſo bemerkenswerther, als das Er
trägniß der Zölle, wie vorausgeſehen, in Folge
geringerer Getreideeinfuhr, welche ihren Grund in
dem guten Ausfall der Ernte hat, ſich verringerte.

Zur Lage in der erythräiſchen Colonie
veröffentlicht die offiziöſe „Opinione“ eine Note,
welche beſagt, daß alle über die Lage in Afrika in
dieſen Tagen verbreiteten Nachrichten mehr oder
weniger auf Erfindung beruhen. Man ſtelle Be
hauptungen auf, ziehe Schlußfolgerungen und ſchmücke

dieſe zudem noch aus. Es ſei falſch, daß die
Regierung Nachrichten empfangen habe, welche nicht
veröffentlicht worden ſeien. Wie bereits vor zwei
Monaten erklärt worden ſei, könnten von Major
Nerazzini vor Ende dieſes Monats keine ſicheren
Nachrichten eintreffen. Die Regierung wolle
den Frieden, würde ſich aber nicht durch
einen Krieg aus der Faſſung bringen
laſſen, wenn die Jntereſſen Jtaliens ihn
rathſam erſcheinen ließen. Indeſſen ſei die
Regierung beſtrebt, mit ruhiger Erwägung zu
urtheilen, um mit dem Credit und dem Preſtige
Jtaliens in Europa nicht zu ſpielen. Alles was die
Regierung vom Lande verlange, ſei, daß man ſich
ernſt und ruhig zeige und ſich nicht zu Manövern
hergebe, die zum Schaden Europas angezettelt ſeien.

Ein Kurier des Majors Neragzzini iſt
aus Addis Abeba in Dfjibuti eingetroffen. Der
ſelbe hat die Nachricht überbracht, daß Nerazzini
am 6. October in Addis Abeba eingetroffen ſei mit
einem Ehrengeleit und mit 600 Bewaffneten, welche
ihm auf dem Wege von Harrar nach Schoa
entgegengegangen waren. Nerazzini ſei am 7. Oct.
mit den größten Ehren von Menelik zur Ueber
reichung ſeines Beglaubigungsſchreibens empfangen
worden. Die Unterredung habe einen herzlichen
Charakter getragen. Menelik habe alsbald die
höchſten Würdenträger, welche in der Nähe ſich
aufhielten, nach Addis Abeba zur Theilnahme an
den Verhandlungen beordert. Neriagzzini ſei der
Anſicht, daß ſeine Miſſton entſprechend den Jnten
tionen der italieniſchen Regierung gut in die Wege
geleitet ſei; er glaube, die Unterhandlungen würden
nicht vor November zu Ende geführt werden, und
die Nachricht über das Ergebniß derſelben erſt im
Dezember zur Küſte gelangen können. Der Wunſch
nach Frieden ſei im Lande allgemein es beſtände
jedoch immer noch ein ſtarker Argwohn, Italien

könne ſeine Haltung ändern. Die Zahl der Ge
fangenen betrage etwa 1300. Sie würden ſehr gut
behandelt, gingen frei in den Straßen umher und
erfreuten ſich ausgezeichneter Geſundheit. Nerazzint
ſehe die Gefangenen und könne ſie bei ſich empfangen

Rußland. Dem ruſſiſchen Reichsrath
geht dieſer Tage ein in einigen Punkten abgeänderter
Geſetzentwurf betr. die Valutareform zu.
Der Rücktritt des Grafen Schuwalow
wegen Krankheit gilt nunmehr als feſtſtehend.
Sein Nachfolger für den Poſten eines General
gouverneurs von Warſchan dürfte der Stabschef
des Petersburger Militärbezirks General Bobrikow
werden. Wie die „Ruſſiſche Telegraphenagentur“
meldet, wird der Botſchafter von Nelidow
in Kurzem aus Konſtantinapel in Petersburg
eintreffen. Seine Anweſenheit iſt als ſehr
wünſchenswerth erachtet worden zwecks Mittheilung
nothwendiger Jnſtruktionen, die darauf gerichtet
ſind, den Gang der Verhandlungen zu beſchleunigen,
welche mit den anderen Großmächten hinſichtlich der
ſchwebenden Fragen in Konſtantinopel eingeleitet
ſind. Der Botſchafter wird nur wenige Tage dort
bleiben und dann auf ſeinen Poſten zurückkehren.

Spanien. Die kritiſche Lage der Spanier
auf den Philippinen wird in den ſpaniſchen
Blättern ſelbſt zugegeben. Nach einem Telegramm
des „Jmparcial“ aus Singapore dauern die Ruhe
ſtörungen auf Manila fort. Es iſt unmöglich, die
Hauptſtadt zu verlaſſen, die Aufſtändiſchen kommen
von den Bergen herab bis in die Nähe der Stadt
zwei Einwohner, welche vor die Thore gegangen
waren, um Skizzen zu zeichnen, wurden von den
Auſſtändiſchen getödtet. Die Nachrichten aus
Kuba ſind derartig unzuverläſſig, daß man ihnen

mit größtem Mißtrauen begegnen muß. Kommen
ſie aus amerikaniſcher Quelle, ſo lauten ſie für die
Aufſtändiſchen günſtig, z. B. liegt über die Kämpfe
bei Guaimaro in Newyork eine Meldung vor, nach
welcher die Stadt, die ſeit dem 17. October von
etwa 5000 Aufſtändiſchen belagert wurde, ſich jetzt
ergeben hätte.

Griechenland. Die außerordentliche
Tagung der griechiſchen Deputirten
kammer ift am Donnerstag eröffnet worden.
Miniſterpräſident Delyannis verlas das Einberufungk
decret. Die Wahl des Präſidenten wird in nächſter
Woche ſtattfinden.

Türket. Aus Konſtantinopel meldet die Pol.
Corr.“, ſehr maßgebende Kreiſe im Yildiz-Kiosk,
d. h. wohl Jzzet Bey und Conſorten, hätten erklärt,
daß etwaigen europäiſchen Abſichten, die Verwaltung
der „Dette Publigue“ in ein Organ zur Controle
der türkiſchen Finanzen zu verwandeln, unter keiner
Bedingung nachgegeben werden könnte, das dies den
energiſchen Widerſtand des ganzen türkiſchen Volkes
anfachen würde, dem der Nildiz-Kiosk nicht ent
gegentreten könnte. Der Eintritt eines ruſſiſchen
Delegirten in den Conſeil der „Dette Publique“ ſei
das einzig mögliche Zugeſtändniß. Die grie-
chiſche Gemeinde auf Salonichi iſt erregt
gegen den Metropoliten, den Grund der Erregung
bilden adminiſtrative Maßnahmen. Es werden
Unruhen befürchtet; 6 franzöſiſche Fahrzeuge werden
in Salonichi erwartet.

Nordamerika. Das ziffernmäßige Er
gebniß der amerikaniſchen Präſidenten
wahl iſt noch immer nicht genau bekannt. Der
Vorſitzende des republikaniſchen Nationalcomitees
Hanna glaubt, daß Kentucky, Nord Karoling und
Wyoming für Mac Kinley gewonnen find, dem auf
dieſe Weiſe 291 Elektoralſtimmen geſichert wären.

Bryan gratulirte MacKinleytelegraphiſch
zur Wahl und fügte ſeinem Glückwunſch hinzu, der
Wille des amerikaniſchen Volkes ſei Geſetz

Deutſchland
Berlin, 7. Nov. Der Kaiſer traf, wie ſchon ge

meldet, am Donnerstag Abend gegen 7 Uhr in Pleß ein



Er wurde auf dem Bahnhofe vom Fürſten Pleß, dem
Landrath Schröder und dem Bürgermeiſter Saal
mann einpfangen. Auf dem Wege vom Bahnhof
bis zum Schloß hatten die Kriegervereine von
Pleß und Tiſchan, die Schützengilde und vie
Feuerwehrmannſchaften Aufſtellung genommen. Die
Stadt iſt feſtlich geſchmückt. Nach einer Meldung
aus Schloß Rumpenheim iſt die Prinzeſſin
Friedrich Karl von Heſſen heute von zwei
Knaben entbunden worden.

Herzog Wilhelm von Württem
berg) Meldung aus Meran zufolge iſt Herzog
Wilhelm von Württemberg geſtern daſelsſt an
Herzſchlag geſtorben. Her bg Wilhelm Nikolaus
von Württemberg war am 20. Juli 1828 zu
Karlsruhe in Schleſien geboren als Sohn des
Herzogs Eugen und deſſen zweiter Gemahlin Helena
geb. Prinzeſſion von Hohenlohe-Langenburg. Er
war Jnhaber des Jnſanterie- Regiments Nr. 73,
Königlich württembergiſcher General der Infanterie
und 2. Chef des Grengdier- Regiments König Karl
(5. württ.) Nr. 123, ſowie Chef des preußiſchen
Jnfanterie Regiments Herwarth von Bittenfeld (1.
weſtfäl) Nr. 13.

S (Das Staatsminiſterium) iſt am Freitag
Nachmittag unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe
zu einer Sitzung zuſammengetreten

(Ueber die deutſchruſſiſchen Ver
handlungen) von 1890 erfährt die Wiener „N.
Fr. de die offenbar Mittheilungen aus der
Umgebung des Fürſten Bismarck erhält, daß Fürſt
Bismarck, als Graf Schuwalow ihm die Bedenken
ſeines Herrn mittheilte, das Abkommen mit Deutſch
land unter einem andern Reichskanzler fortzuſetzen,
den ruſſiſchen Botſchafter gebeten hat, dahin zu
wirken, daß der Vertrag auch mit ſeinem Nachfolger
erneuert werde. Daraufhin ſchrieb Graf Schuwalow

im Sinne des Fürſten Bismarck nach Petersburg,
und das Ergebniß war die Bereitwilligkeits
erklärung Rußlands, auch mit Caprivi
abzuſchließen. Wenn von deutſcher Seite die
Ablehnung des ruſſiſchen Angebots ſtattfand, ſo
wird man die Gründe derſelben vielleicht weniger
in dem eigenen Ermeſſen des Grafen
Caprivi als in perſönlichen Verſtim
mungen zu ſuchen haben, die ſich der öffentlichen
Discuſſion entziehen. Dieſe Auslaſſung aus
Friedrichsruh richtet noch deutlicher als die früheren
ihre Spitze direct gegen den Monarchen. Ver
ruſſiſch deutſche Vertrag ſoll, wie der „Frkf.
Ztg.“ zufolge in römiſchen Hofkreiſen erzählt wird,
nicht den Miniſterien in Wien und Rom mitgetheilt
worden ſein, aber beiden Souveränen, die als
Ergänzung der Dreibundverträge noch Sonder
verträge mit Kaiſer Wilhelm hatten.

(DHer Geſetzentwurf betr. die Unter
haltung deutſcher Poſtdampferlinien)
mit Oſtaſien und Auſtralien, welche der Bundeßrath
am Donnerstag beſchloſſen hat, beſchränkt ſich nicht,
wie bisher angenommen wurde, auf eine Erhöhung
der Reichsſubvention um 1 Millionen Mark als
Ausgleichung für die Mehrausgaben, welche dem
Norddeutſchen Lloyd durch Einrichtung 14tägiger
Fahrten (bisher einmonatlich) nach China erwachſen.
Das Geſetz von 1885 hatte die Subvention für
die Dauer von 15 Jahren, alſo bis 1900 bhewilligt;
die neue Vorlage verlängert dieſen Termin bis zum
Jahre 1911. Zu bemerken iſt noch, daß die Ver
pflichtung des Norddeutſchen Lloyd bezüglich der
Fahrgeſchwindigkeit erhöht wird. Auf der Haupt
nie nach Shanykai ſoll die Geſchwindigkeit der zur
Zeit laufenden Schiffe anſtatt 12,6 Knoten 13
Knoten betragen und für umzubauende Schiffe auf
43,5 Knyoten, ſowie auf den Abſchlußlinien von
11,5 auf 12,6 Knoten erhöht werden. Für die
Erhöhung und Verlängerung der Subvention wird
in ziemlich origineller Weiſe geltend gemacht, daß
durch den Bau der großen Lloyddampfer auf deutſchen
Werften dem „deutſchen Nationalvermögen“ 59
Millionen Mark erhalten ſeien, während für die
Subvention etwa 40 Millionen verausgabt ſind.
Nur ſind diejenigen, die die 59 Millionen erſpart
haben, nicht identiſch mit den Steuerzahlern, welche
die 40 Mill. Mark bezahlt haben

GBei der Reichstagserſatzwahl in
Mainz) welches bisher ſozialiſtiſch vertreten war,
ſind am Donnerstag die Stimmen der Sozialiſten
in auffallender Weiſe zurückgegangen. Während
1893 im erſten Wahlgang 8965 ſozialiſtiſche Stimmen
abgegeben worden ſind, ſind bis jetzt nur 7289
ſozialiſtiſche Stimmen gezählt. Dagegen iſt die Zahl
der Centrumsſtimmen, welche 1893 nur 5153 betrug,
bereits auf 7132 geſtiegen. Beſonders auffallend
iſt der Rückgang der nationalliberalen Stimmen.
Während 1893 der nationalliberale Candidat 5269
Stimmen erhielt, ſind bis jetzt für denſelben nur
2981 Stimgen gezählt. Ein antiſemitiſcher Candidat
erhielt 1893 270 Stimmen, während jetzt für
denſelben 826 Stimmen gezählt ſind. Während
(893 der nationalliberale Candidat mit dem Sozial

wokraten in die Stichwahl kam, hat gegenwärtig

der Sozialdemokrat mit dem Centrumscandidaten
die Stichwahl zu beſtehen. Ein freiſinnigdemokra
tiſcher Candidat iſt diesmal nicht aufgeſtellt. Jm
Jahre 1893 ſielen auf denſelben 2042 Stimmen.
Ob und inwieweit dieſe Stimmen diesmal dem
Centrumscandidaten zu Gute gekommen ſind, iſt uns
nicht bekannt.

(Wieder ein ſozialdemokratiſcher
Wahlſieg!) Bei der geſtrigen Reichétagsſtichwahl
im. Wahlkreiſe Weſthavelland- Brandenburg waren
bis 9 Uhr abends gezählt für v. Löbell (konſ.)
9671 Stimmen, für Peus (Soz) 9716 Stimmen.
Aus einer Ortſchaft mit 16 Wählern ſteht das Er
gebniß noch aus, welches an der Thatſache, daß
Peus gewählt iſt, nichts mehr ändern kann. Es
war ja im übrigen vorauszuſehen, daß es ſo
kommen würde. Bei der Wahl am 29. October
erhielten v. Löbell 6286, der freiſinnige Blell 4807
und Peus 7859 Stimmen; die große Mehrheit der
Freiſinnigen hat alſo, trotz allenn, was vorangegangen
war, für den konſervativ-bündleriſchen Landrath
geſtimmt, ohne allerdings deſſen Niederlage verhindern
zu können!

(Beiderangekündigten Herabſetzung
der Hütertarife) handelt es ſich, der „Köln.
Ztg zufolge, um eine einheitliche und durchgreifende
Herabſetzung der Frachten für Erze, Kohlen,
Coaks und Kalk um mindeſtens 1,20 Mark die
Tonne gegenüber den heutigen Erzfrachten. Die
Herabſetzung ſoll am 1. April 1897 in Kraft treten.
Nebenbet erfährt man, daß Herr Thielen der Anſicht
iſt, daß dieſe Frachtermäßigung ſchon ſeit mindeſtens
2 Jahren hätſe erfolgen können, ohne irgend wie
die Etatsanſäte zu beeinträchtigen, d. h. ohne die
Einnahmen zu vermindern. Der preußiſche Finanz
miniſter aber derechnet den Ausfall auf 15 Will.
Mark. Wir haben keinen Grund, ſchreibt ſie dieſe
Berechnung auf dem Papier nicht als ein finanz
techniſches Meiſterwerk zu bewundern unter der
Sonne der Praxis wird ſie freilich ſchnell zuſammen
ſchmelzen. Gleichzeitig mit dieſer Tarifherabſetzung
aber müſſe eine weitere umfaſſende Vermehrung der
Betriebs mittel Hand in Hand gehen. Jn dieſer
Auslaſſung ſind die Punkte, auf die die Meinungs-
verſchiedenheiten des Finanzminiſters und des Eiſen
bahnminiſters ſich bezogen und vielleicht, ſoweit es
ſich um die Vermehrung der Güterwagen handelt,
auch jetzt noch beſtehen, deutlich zu erkennen.

(Gegen den Diſtrietscommiſſar von
Carnap) iſt, wie jetzt hervorgehoben wird, ein
Disziplinarverfahren bereits eingeleitet geweſen, bevor
der Vorfall in Opalenitza paſſirte. Am Donnerstag
iſt, wie aug Poſen gemeldet wird, der Diſtricis-
commiſſar v. Carnap von der Regierung in Poſen
vom Amte ſuspendirt worden.

(Con der Marine.) S. M. S. „Kaiſer,“
Kommandant Kapitän zur Zeye, iſt, mit dem Chef
der Kreuzerdiviſton, ContreAdmiral Tirpitz, an
Bord, am 5. November in Shanghai angekommen.

Volkswirthſchaftliches.

Zur Schweineein fuhr aus Rußland
hat jetzt der Regierungspräſident in Oppeln mit
Zuſtimmung des Landwirthſchaftsminiſters beſtimmt,
daß das vom 11. November ab zur Einfuhr aus
Rußland zugelaſſene Contigent an Schweinen nur
ſolchen Gewerbetreibenden und nur inſoweit
zuzutheilen iſt, als dieſelben entweder das Fleiſch
oder die aus demſelben gewonnenen Producte direkt
an die Conſumenten verkaufen. Bekanntlich
beſchränkt die Regierungsverordnung die Zahl der
Schweine, welche einführt werden dürfen. Dieſe
Beſchränkung iſt bisher nur einer beſtimmten Zahl
von Händlern und Fleiſchern zu Gute gekommen,
welche aus den Preisunterſchieden diesſeits und
jenſeits der Grenze einen großen Gewinn zogen.
Jetzt wird alſo dieſer Gewinn einer beſchränkten
Anzahl von Fleiſchern zugewandt, welche in
Ermangelung einer Concurrenz der Händler nun
erſt recht ihr Privilegium im Eigemintereſſe den
Conſumenten gegenüber ausbeuten können. O
über dieſe Weisheit der Regierungspolitik!

Endlich einmal iſt der Unfug, den die konſer
vativen Blätter mit den Nachrichten über die Gefahr
der ruſſiſchen Gänſeeinfuhr treiben, gebührend
gekennzeichnet worden. Eine ſolche Notiz behauptet,
der land wirthſchaftliche Verein zu Memel habe
bekannt gegeben, daß durch die maſſenhafte Einfuhr
ruſſiſcher Gänſe, abgeſehen von der damit verbundenen
Gefahr der Seucheneinſchleppung, die früher blühende
und einen guten Ertrag gewährende Gänſezucht der
kleineren Beſitzer gänzlich unlohnend geworden und
deshalb ſchon zum großen Theile aufgegeben worden
ſei. Das ſeien ſo die praktiſchen Folgen des
dentſch ruſſiſchen Handelsvertrags. Jetzt erklärt das
„Memeler Hampfboot“ auf Grund authentiſcher
IJnſormationen, daß der land wirthſchaftliche Verein
in der Angelegenheit der ruſſtſchen Gänſeeinfuhr
weder irgend welche Beſchlüſſe gefaßt, noch Be
kanntmachungen erlaſſen habe. Die Gänſezucht

der kleineren Beſitzer in Oſtpreußen würde gerade
durch das Verbot der Einfuhr ruſſiſcher Gänſe
vernichtet werden, da die Landwirthe nach der
Ernte die ruſſiſchen Magergänſe kaufen und mäſten.
Was im Uebrigen die Gänſeeinfuhr aus Rußland
mit dem Handelsvertrag zu thun hat, iſt das
Geheimniß der Agrarier.

Jn den erſten drei Vierteljahren 1896 hat im
Vergleich zu derſelben Zeit 1895 in dem Stein
kohlenbergbaun in Preußen die Förderung
um 5 124 738 Tonnen 9,68 Proz), der Abſatz
um 5222658 Tonnen 10,22 Proz.) und die
Arbeiterzahl um 11310 zugenommen. Auch der
Braunkohlen Bergbau hat zugenommen und
zwar die Fördernngen um 1351588 Tonnen

9 38 Proz), der Abſatz um 1499 805 Tonnen
13,32 Proz.) und die Zahl der Arbeiter um 655.

Provinz und Umgegend.
I Halle, s. Nov. Jn der geſtrigen Ver

ſammlung des ſozialdemokratiſchen Wahl
vereins von Halle und Umgegend haben es ſich
die Zielbewußten mal wieder ordentlich beſorgt.
Geſtern war es der bekannte frühere Eiſendreher,
jetzige Gaſtwirth O. Mittag, der frühere Reichs
tagſcandidat für den Wahlkreis MerſeburgQuerfurt,
der herhalten mußte. Derſelbe ſollte ars Mitglied
des Aupfſichtsraths des Allgemeinen Conſumvereins
gegen die Prinzipien der ſozialdemokratiſchen Partei
verſtoßen und geduldet haben, daß derſelbe boycottirtes
Bier weiter geführt hat, ferner ſoll er ein Couvert
beim Eſſen der Delegirten der Conſumvereine der
Provinz Sachſen in einem boycottirten Locale als
Vertreter gedachten Conſumvereins gezeichnet nnd
ſich auch eigenartiger Anſichten im hieſigen Gewerk
ſchaftskartell, deſſen Vorſitzender er ſrüher war und
dem Redacteur Thiele Platz machen mußte, ſchuldig
gemacht haben. Es kam zu heftigen Auseinander
ſetzungen und zur Ablehnung eines von Herrn
Peittag geſtellten Antrages, betreffend die Berweiſung
von Berichten perſönlicher Natur an die Preß
commiſſion zur Begutachtung. Herr Mittag, der
ſehr lange in der Bewegung ſteht und viel für ſeine
Partei gewirkt hat, kann nach alle den Vorgängen
ſagen „Behüte mich Gott vor meinen Freunden“.

Magdeburg, 4. Nov. Ein frecher Be
trug wurde am Montag Abend in einem hieſtgen
Mäntelgeſchäft ausgeführt. Es erſchien dort ein
Dienſtmädchen und forderte für ihre Herrin Frau
Dr. K. in der Kaiſerſtraße, einige Wintermäntel
zur Auswahl. Der Chef bemerkte, daß es am
Abend wohl nicht mehr angebracht erſcheine, Mäntel
zur Auswahl zu ſenden, er ſei aber gern bereit,
das Gewünſchte am anderen Morgen der Frau
Dr. K. zu übermitteln und hat das Mädchen, ihrer
Herrin hiervon Mittheilung zu machen. Das
Mädchen entfernte ſich; daſſelbe erſchien nach einer
halben Stunde wieder in dem Laden und theilte
dem Jnhaber der Firma mit, daß ihre Herrin
Damenbeſuch habe und mit den Damen gern heute
Abend noch die Mäntel behufs Auswahl in Augen
ſchein nehmen möchte. Darauf wurde eine Anzahl
von Mägnteln eingepackt und dem Dienſtmädchen
übergeben doch zur Begleitung wurde ein Commis
mitgeſchickt, der auch die Wünſche der Frau Dr. K.
entgegennehmen ſollte. An dem bezeichneten Haufe
angelangt, ſagte das Mädchen zu ihrem Begleiter,
daß ſie die Hintertreppe hoch gehen wolle, er möge
nur die Vordertreppe benutzen; ſie würde die Thür
ſofort aufſchließen. Nichts Böſes ahnend, kam der
Commis dieſem Wunſche vach, doch da nach längerem

Warten die Thür nicht geöffnet wurde, klingelte er.
Frau Dr. K. erſchien ſelbſt und es klärte ſich nun
auf, daß man es mit einer Schwindlerin zu thun
hatte; denn es war von ihr kein Dienſtmädchen
fortgeſchickt worden, um Mäntel zu holen. Es ſind
ſofort Nachforſchungen nach der frechen Betrügerin
angeſtellt worden, doch leider iſt es laut „Magdeb.
Ztg. bis jetzt noch nicht gelnngen, die Schwindlerin
zu faſſen.

Weimar, 4. Nov. Eine berüchtigte Gaune
rin, welche ſich unter dem Namen Klara Schmidt
im Gaſthofe zu Wutha aufgehalten und dort einen
Geldbetrag von 1000 Mark, ſowie ein Korſett
geſtohlen hat, iſt hier verhaftet worden. Es ſtellte
ſich bei der Vernehmung heraus, daß die Perſon
Karoline Jricydilla heißt und aus Königsaue, Kreis
Aſchersleben, ſtammt. Das geſtohlene Geld, ſowie
verſchiedene Wäſcheſtücke wurden noch vorgefunden.

Stolberg a. H. 4. Nov. Den Subkonrektor
Ecke ſchen Eheleuten hierſelbſt kehrte vorgeſtern zum
60. Male ihr Hochzeitstag wieder. Jhr hohes
Alter Hat es ihnen unmöglich gemacht, dieſes ſeltene
Feſt öffentlich im Gotteshanſe zu begehen. Seit
1834 hat der greiſe Jubilar ſeiner Berufe obgelegen,
ſeit 1844 iſt er ununterbrochen in Stolberg thätig
geweſen. Länger als 50 Jahre iſt er ſeinen Amts
pflichten treu und gewiſſenhaft nachgekommen, um
nunmehr ſeit einigen Jahren der wohlverdienten Ruhe9 5zu pflegen.
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Provinz und Umgegend.
[I Halle, 6. Nov. Hier vergeht faſt kein Tag,

an welchem nicht eine Vernehmung bezw. Verurthei
lung von Redactenren des hieſigen ſozialdemokratiſchen
Blattes ſtattfindet. So auch heute wieder, wo vom
hieſigen Schöffengericht der frühere verantwortlich
Redacteur gedachten Blattes. Korhmacher Auguſt
Mannigel hier wegen Beleidigung durch die
Preſſe zu 500 Mark Seldbuße event. 100 Tagen
Gefängniß verurtheilt wurde. Der Schneider
Bockiſch von hier wurde in derſelben Sache wegen
Verleumdung mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft.
Der Schneider B. war Zeuge von der Arretur eines
Menſchen durch einen Polizeiſergeanten geweſen und
wollte dabei bemerkt haben, daß ſich der Beamte
Pebergriffe gegen den Arreſtanten erlaubt habe. Der
Schneider hatte nichts Eiligeres zu thun, als nach
der Redaction des Volksblaltes zu laufen und dieſer
die Neuheit, hübſch ausgeſchmückt, mitzutheilen. Das
Volksblatt nahm die Mittheilung im guten Glauben,
daß ſie richtig ſei, auf und hatte bald darauf eine
Klage wegen öffentlicher Beleidigung. Jm heutigen
Termine ſtellte ſich heraus, daß der Genoſſe Bockiſch
geflunkert, ſelbſt ſeine Schutzzeugen bekundeten das
Gegentheil. Die Redaction nannte damals gleich
ihren Gewährsmann, das half ihr aber doch nichts,
denn ſie wurde in Anbetracht der vielen Vorſtrafen
empfindlich beſtraft.

Weimar, 5. Nov. Hier iſt in den letzten
Tagen eine Reihe von Perſonen arg beſchwindelt
worden. Drei jüdiſche Händler, die als große
Herren auftraten und ſich in den beſſeren Hotels
einlogirt hatten, beſuchten eine Anzahl Privatleute
und verkauſten an dieſelben Leinenzeug und Kleider
ſtoffe in Reſten. Ueberall jammerten die Burſchen,
daß ihr Geſchäft vor dem Zuſammenbruche ſtände,
ſie ſchleunigſt Geld haben müßten und deshalb billig
verkaufen wollten. Wenn ſonſt nichts mehr zog,
verſtiegen ſich die Menſchen ſogar dazu, den event.
Käufern etwas vorzuweinen. Zuerſt ward das
Leinenzeug offerirt. Handtücher, Servietten, Tiſch
tücher u. ſ. w. für 10 Pfg. das Stück. Zeigte
Jemand ſich bereit, hiervon zu kaufen, dann kam
erſt der hinkende Bote hinterdrein. Wer Leinenzeug
haben wollte, mußte Kleiderſtoff mit kaufen. So
ſind hier einige Perſonen hineingefallen, die zu den
ganz enorm billigen Preiſen Waaren im Betrage
von 100 Mark erſtanden. Jetzt hat ſich heraus
geſtellt, daß in reellen Geſchäften für die gleiche
Qualität und Quantiät höchſtens 25-30 Mark
vezahlt worden wären. Die Herren haben aber
ihr Geſchäft gemacht und ſind nach Leipzig abgedampft.
Jn Weimar aber giebt es trotzdem noch welche von
denen „die nicht alle werden.

Eiſenach, 3. Nov. Ein ſehr bedauerlicher
Ungklücks fall ereignete ſich heute Abend auf dem
hieſigen Hauptbahnhofe Als gegen 6 Uhr der nach
Leipzig fahrende Schnellzug in der Station hielt,
beabſichtigte ein in Veipzig anſäſſiger Poſtſchaffner
jedenfalls in dienſtlicher Angelegenheit, hinter dem
Zuge die Geleiſe zu überſchreiten, wurde jedoch von
der Maſchine des in demſelben Augenblick von Gotha
her einfahrenden Perſonenzuges zu Boden geſchleudert
Der Zug fuhr ſodann über den Verunglückten hin
weg, der jedoch, als man ihn blutüberſtrömt aufhob,
noch Lebenszeichen von ſich gab und ſofort dem
Krankenhauſe überwieſen wurde, wo er ſeinen ſchweren
Verletzungen erlag.

x Plagwitz, 3. Nov. Seit vorigem Sonnabend
fährt die elektriſche Bahn bis direct an hiefigen
Bahnhof und iſt dadurch den Reiſenden eine ſchnellere
und billigere Verbindung mit Leipzig erſchloſſen als
über Leutzſch.

Eiſenach, 6. Nov. Unſere Stadtgemeinde
hat den Anfang gemacht, für Beamte der Stadt,

ſoweit ſie im Gaswerk und Bauamte thätig ſind
oder der Polizei angehören, Fahrräder anzuſchaffen.

Eisleben, 4. Nov. Dieſer Tage iſt auch
bei dem VBohrloch U in geringer Tiefe dieſelbe
große Mächtigkeit des Kaliſalzlagers wie
kürzlich bei Bohrloch J konſtatirt worden, wodurch
alſo die reguläre Flötzbildung nachgewieſen iſt.

4 Benneckenſtein, 6. Nov. Durch das
leichtſinnige Umgehen mit einer Schuß
waffe iſt hier wieder einmal ein beklagenswerthes
Unglück entſtanden. Ein junger Mann, welcher mit
einem erſt kürzlich geſchenkten, geladenen Revolver
ſpielte, ſchoß ſich damit durch die Bruſt, ſodaß er

ſchwer verwundet darniederliegt. Doch ſoll Hoffnung
vorhanden ſein, ihn am Leben zu erhalten.

F. Pößneck, 5. Nov. Auf einer Treibjagd,
welche dieſer Tage in Langenorla abgehalten wurde,
iſt ein Reh einem Schützen in den Gewehrriemen
geſprungen und hat den Nimrod unbarmherzig zu
Boden geriſſen. Ehe ſich der Letztere von ſeinem
Schrecken erholt hatte, war das Reh wieder auf
und davon gegangen. Der Schütze hatte zu dem

Beilage zu Nr. 264 des „WMerſeburger Correſponde

Schaden noch den Spott.

Jävenitz i. d. Altmark, 4. Nov. Kinen
Mordverſuch auf den Sohn des Landwirths
Sch. in Truſtedt, der z. Z. ſeiner Militärdienſtpflicht
genügt und auf Urlaub ſich in ſeiner Heimath
aufhielt, machte in der Nacht zum Montag der
Knecht Reinhold Stanza, indem er ihn im Gaſthof
durch einen Gewehrſchuß zu tködten verſuchte.
Glücklicherweiſe ging ver Schuß indeß fehl; der
Thäter wurde verhaſtet. Die Urſache der That
war Eiferſucht

r Altenburg, 3. Nov. Die Stadtverordneten
genehmigten die Vorlage des Stadtraths über die
Beſchaffung von Kaſernements für das
hier zu errichtende neue Bataillon des zukünſtigen
153. Regiments, wodurch der Stadt eine Ausgabe
von rund 600 000 Mark für Bauten und etwa
54 000 Mark für Areal erwächſt. Die letztere
Summe wird jedoch vom Militärfie kus mit 3 pCt.
und die erſtere mit 42/, pCt. verzinſt werden.

t Herzberg a. E, 6. Nov. Ein größeres
Eiſenbahnunglück, welches leicht ſchrecklichere
Folgen haben konnte, ereignete ſich nach einer
Meldung der Hall. Ztg. geſtern Mittag auf der
Station Wendiſch Drehna. Der Dresden
Berliner Schnellzug Nr. 101, welcher die Station
gegen 12 Uhr ohne Aufenthalt durchfahren mußte,
ſtieß auf den Güterzug Nr. 682. Jn Folge des
Anpralls entgleiſten die Maſchine, der Packwagen
und zwei Perſonenwagen, ohne jedoch umzufallen.
Von dem Güterzuge ſind 8 Wagen zertrümmert.
Perſonen ſind bei dem Zuſammenſtoße nicht verletzt,
nur ein Reiſender zweiter Klaſſe erhielt etliche Ab
ſchürfungen. Heizer und Maſchiniſt beider Züge
verließen trotz der furchtbaren Gefahr ihren Poſten
nicht und ſind wunderbarer Weiſe ohne Verletzungen
davongekommen. Der Zuſammenſtoß ſelbſt wird
von Äugenzeugen als eine furchtbar aufregende
Scene geſchildert. Die Colliſtonsſtelle bietet ein
Bild der Zerſtörung. Die Paſſagiere ſind gleichſam
durch ein Wunder unabſehbarem Unheil entgangen.
Der Materialſchaden iſt ganz bedeutend. Die Auf
räumungsarbeiten werden von der Berliner Werkſtatt
ausgeführt, bis jetzt iſt ein Geleis wieder fahrbar.
Die Unterſuchung, welche ſofort eingeleitet iſt, hat
noch nicht definitiv den Schuldigen ergeben. Von
der Station dürfte Durchfahrtsſignal gegeben ſein,
ohne daß die Strecke frei war.

4 Triptis, 5. Nov. Der bayriſche Knecht
des Gutsbeſitzers Franz Hänſe machte ſich, während
ſeine Dienſtherrſchaft auf der Kirmeß eines Nach
barortes ſich beſand, mit dem beſten Pferd und
einem Fleiſcherwagen auf und davon. Er iſt noch
nicht erwiſcht worden.

4 Blankenburg, 5. Nov. Der Heilgehülfe
Wackernagel hat dieſer Tage ſeinen Fiſchteich abge
fiſcht und außer einer großen Anzahl Karpfen 400
Goldfiſche eingefangen, welche von ſechs Stück
abſtammen, die er vor einigen Jahren mehr zum
Vergnügen als zur Zucht in den Teich ſetzte.

OHresden, 6. Nov. Am 1. Juli 1897 werden
der Reſidenz die Gemeinden Pieſchen und
Trachenberge ſammt Wilder Mann und Heller
berge unter den Namen Vorſtadt Pieſchen und
Vorſtadt Trachenberge ein verleibt werden.

Leipzig, 4. Nov. Die Neujahrsmeſſe
beginnt Sonntag den 3. Januar und endet Sonn
abend den 16. Januar 1897. Die Meßbörſe
für die Lederinduſtrie wird Montag den 4. Januar
nachmittags 2 bis 4 Uhr im großen Saale der
Neuen Börſe am Blücherplatz abgehalten.

Leipzig, 2. Nov. 1896. Die Geſellſchaft zur
Pflege der Photographie in Leipzig hat den Plan
gefaßt, im nächſten Jahre in Leipzig eine Aus
ſtekkung von Amateur- Photographien zu
veranſtalten, zu der ihr die etwa 2000 qm Wand
fläche enthaltende Gartenbauhalle auf dem Leipziger
Ausſtellungsplatze, deren günſtige Lichtverhältniſſe
einer ſolchen Ausſtellung beſonders zu ſtatten
kommen, während der Zeit vom 15. bis 27. Auguſt
vom geſchäftsführenden Ausſchuſſe zur Verfügung
geſtellt wurde. Die AmateurPhotographen des
geſammten Ausſtellungsgebietes ſind zur Betheiligung
eingeladen. Ausſteller, welche ihre bei anderen
diesjährigen Ausſtellungen verwendeten Untenſilien,
wie Schränke, Käſten u. dgl. auf der nächſtjährigen
Sächſiſch Thüringiſchen Induſtrie und Gewerbe
Ausſtellung zu Leipzig wieder aufſtellen wollen,
aber die doppelten Transportkoſten ſcheuen, werden
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Rath der
Stadt Leipzig in zuvorkommender Weiſe zur
Unterbringung derartiger Objecte große, trockene und
ſichere Räume im Leipziger Kaufhauſe zur Ver
fügung geſtellt hat. Auf Anregung des Central
vereins für das geſammte Buchgewerbe hat der
geſchäftsführende Ausſchuß der SächſiſchThüringiſchen
Induſtrie und Gewerbe Ausſtellung zu Leipzig
1897 beſchloſſen, die Ausſtellung des Buch
gewerbes in ſeinem weiteſten Umfange als eine
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Collectiv Ausſtellung zu geſtalten. Es
ergeht deshalb an alle Betheiligten das Erſuchen,
ſich dieſer Collecliv- Ausſtellung anzuſchließen und
ihre Geneigtheit hierzu dem Vorſitzenden des
Eentral Vereins, Herrn Dr. v. Haſe, in Firma
Breitkopf K Härtel zu Leipzig baldigſt mitzutheilen.

aaCÜccce,Lscalnachrichten.
Merſeburg, den 8. November 1896.
Was iſt ein Verein? Zu dieſer immer

noch nicht völlig klargeſtellten Frage hat neuerdings
das Reichsgericht folgende grundlegende Entſcheidung
abgegeben Als „Verein“ im Sinne des preußiſchen
Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 iſt jede
dauernde Vereinigung mehrere Perſonen zur Ver
folgung beſtimmter gemeinſchaftlicher Zwecke unter
einer „Leitung“ anzuſehen. Als „politiſche“ ſind
ſolche Vereine anzuſehen, zu deren Zwecke die
Herbeiführung einer Erörterung politiſcher Gegen
ſtände in Verſammlungen und zwar nicht
blos in ſolchen ihrer Mitglieder gehört. Die
in s 16 Abſ. 1 des Vereinsgeſetzes dem Richter
eingeräumte Befugniß der Schließung des Vereins
iſt von einer vorhergegangenen polizeilichen Schließung
unabhängig und nicht durch dieſelbe bedingt. U. d.
R.-Gs. vom 6. Dez. (Entſch. Bd. 28 S. 66).
Ueber den Begriff „politiſch“ ſchwanken ebenfalls
noch die Anſichten neuerdings hat man auf
Grund präjudizieller gerichtlicher Urtheile auch die
Fragen der Lohnzahlung und andere wirthſchaftliche
Themata, inſofern ſie mit einer Aenderung der
Geſetzgebung in Verbindung gebracht werden, für
politiſch erklärt.

Die höchſtzuläſſige Zahl von 80
Schülern in der Volksſchule, die an den
Lehrer ſchon ganz beſondere Anforderungen ſtellt
und namentlich vei gemiſchten Klaſſen zu großen
Unzuträglichkeiten führen kann, wird nach einer
neueſten Feſtſtellung allein im Regierungsbezirk
Merſeburg ſo oft und ſo bedeutend überſchritten
daß das wenig rühmenswerthe Ergebniß in weiteren
Kreiſen bekannt zu werden verdient. Schülerzahlen
von 80 110 ſind ſo häufig, daß die Feſtſtellung
ſich auf ſie nicht einmal näher einließ. Dagegen
fanden ſie nicht weniger als 50 Klaſſen mit einer
noch höheren Beſetzung, ſo daß 130 und 140
Schüler, von einem Lehrer zu unterrichten, ſchon
gar keine Seltenheit mehr ſind. 6 Schulklaſſen
fanden ſich ſogar mit mehr als 140 Schülern und,
damit nicht genug, 156 in Bruckdorf, die von zwei
Lehrern gerade nach unterwieſen werden könnten
wenn die Vorſchriften beachtet wären. Dieſe für
unſere Provinz ſo unrühmlichen Zahlen müſſen die
volle Aufmerkſamkeit der Aufſichtsbehörden be
ſchäſtigen, um gründliche Abhilfe zu erfahren. Ein
Blick auf die Volksſchulen in dem benachbarten
Herzogthum Anhalt liefert Eindrücke, welche für
Preußen recht wenig ſchmeichelhaft ſind.

Ein bedeutender Sternſchnuppenfall
iſt in der Nacht vom 13. zum 14. November zu
erwarten. Es ſind dies die Vorläufer des unge
heueren Sternſchnuppenſchwarmes, mit dem unſere
Erde in drei Jahren, im November 1899, zuſammen
treffen wird. Dieſe aſtronomiſche Erſcheinung iſt
auf die Auflöſung eines Kometen zurückzuführen.
Irgend eine Geſahr für die Erde beſteht nicht die
Vorgänge ſpielen ſich in den höchſten Regionen
unſerer Atmoſphäre ab.

Die „Geſellſchaft für Verbreitung
von Volksbildung hat in den letzten Jahren
in allen Theilen des deutſchen Reiches eine größere
Zahl von Volksbibliotheken begründet und unterſtützt
Vom Jahre 1892 bis jetzt ſind von der Geſellſchaft
insgeſammt 513 Bibliotheken gegründet und unter
ſtüßt worden, wofür 18 076 Bände unentgeltlich
abgegeben wurden. Jm Laufe dieſes Jahres hat
die Geſellſchaft für 163 Bibliotheken 6016 Bände
unentgeltlich abgegeben. Beſonders lebhaft war das
Verlangen nach Büchern in den letzten beiden Monaten
in denen allein 1473 Bände verſandt wurden. Die
Mehrzahl der begründeten Bibliotheken befindet ſich
in kleinen Städten und in Dörfern, Leider iſt die
Geſellſchaft nicht in der Lage, die erforderlichen
Mittel aufzuwenden, um allen an ſie gerichteten
Geſuchen zu entſprechen. Gegenwärtig ſind noch
As Geſuche unerledigt, weswegen ſich die Geſellſchaft
wiederum an weitere Kreiſe um Zuwendung von
Geldmitteln und Büchern wendet.

Hat man einen Mahnzettel zu be
zahlen, der erſt zur Zuſtellung gelangt, wenn
man die angemahnten Steuern bereits bezahlt hat
Dieſe allgemein intereſſirende Frage iſt ſchon wieder
holt bejaht, auch ebenſo oft verneint worden. Jetzt
hat der Finanzminiſter Miquel in einem Spezialfalle
das letzte Wort geſprochen. Ein Berliner Steuer
zahler, der mit ſeinen Steuern im Rückſtande geweſen
war, erhielt einen Mahnzettel, der zwar ſchon aus



geſtellt war, ehe er die rückſtändigen Steuern bezahlt
Hatte, ihm aber erſt danach zugeſtellt war. Er ging
bis an den Finanzminiſter, der aber zu ſeinen
Ungunſten entſchied. Daß Finanzminiſter Miquel
bei ſeiner bekannten Vorliebe für Steuern nicht zum
Nachtheil der Steuerkaſſe entſcheiden würde, hätte
ſich der betr. Berliner Steuerzahler auch denken
Lönnen.

Die Landwirthſchaftskammer unſerer
Provinz hat, wie ſie den landwirthſchaftlichen
Vereinen durch Rundſchreiben bekannt giebt, das
ſeiner Zeit vom landwirthſchaftlichen Centralverein
einheitlich geregelte Wanderlehrweſen über
nommen und mit der Wahrgehmung dieſer Thätigkeit

die Directoren der landwirthſchaftlichen Winterſchulen
der Provinz betraut. Weiter ſtellt die Landwirth
ſchaftskammer den landwirthſchaftlichen Vereinen im
Jntereſſe der Förderung der Landwirthſchaft und
des Vereinsweſens ihre Beamten und eigenen
Wanderlehrer zu Referaten über beſondere Zweige
der Landwirthſchaft, ſo namentlich Landescultur
und Verſuchsweſen, Viehzucht, Seuchenbekämpfung,
Volkswirthſchaft, Buchführung u. ſ. w. zur Ver
fügung.

Am 5. und 6. November hielt Herr Friedr.
Schneider aus Berlin, zur Zeit in Naumburg,

in der Kaiſer Wilhelmshalle hier zwei öffentliche
Vorträge über Elektrizität. Der erſte Vor
trag behandelte in der Hauptſache die Erzeugung
der Elektrizität, die elektriſchen Erſcheinungen (Ge
witter), den Blitzableiter, den galvaniſchen Strom
(Stromſtärke, Spannung, Widerſtand), Magnetismus
und Jnduction, während der zweite Vortrag die
galvaniſchen Elemente, die Sekundärbatterieen (Akku
mulatoren), die Transformatoren, die elektriſchen
Maſchinen (Dynamos, Elektromotoren), die elektriſche
Kraftübertragung, Beleuchtung, die chemiſche Wirkung
der Elektrizität (Galvanoplaſtik), die Telegraphie
und Telephonie, denen eine Vorführung von
Geißlerſchen Röhren und eine Exläuterung der
Röntgenſchen X Strahlen folgte, zum Degenſtand
hatte. Der Herr Vortragende verſtand es, die
Srundideen der vorſtehend angeführten Punkte des
weiten Gebietes der Elektrizität klar und allgemein
verſtändlich zu entwickeln und durch Zeichnungen
und gut gelungene Experimente, die beſonders am
zweiten Abend dargeboten wurden, zu unterſtützen.
Für ſeine Mühe, auch dem Laien jene Grundideen
zum Bewußtſein gebracht und ihm zugleich die
wichtigſten, allen Schichten der Bevölkerung zur
Wohlſahrt gereichenden Einrichtungen der Elektro
technik erklärt und veranſchaulicht zu haben, gebührt
Herrn Schneider wohlverdienter Dank.

Der in geſtriger Nacht in noch etwas ver
ſtärktem Maße aufgetretene Froſt hat unſern Gott
hardtsteich mit einer Eisdecke überzogen, deren
ſchöne glatte Fläche bei allen Eisſportfreunden die
ſchönſten Hoffnungen erweckt, die ſich jedoch ſo
hoffen wir wenigſtens nicht ſo bald erfüllen werden.

Der ſchon bejahrte Handarbeiter Liebram
hier ſtürzte am Freitag Nachmittag im Bürgergarten
von einer Leiter herab und zog ſich anſcheinend
ſchwere Verſtauchungen zu.

Auf dem Altenhurger Damme machten ſich
geſtern Vormittag zwei bekrunkeneFechtbrüder,
Die dort auf einer Bank Platz genommen hatten und
die Vorübergehenden anulkten, in hohem Grade läſtig.
Der Verſchönerungsaufſeher brachte die Beiden ſchließ
ich mit dem Stocke vom Dame weg.

Der Lehrling des Ziegelheckers Hier
ſtürzte geſtern auf einem benachbarten Dorfe mit
Der abgleitenden Leiter um und zog ſich hierbei
erhebliche Kopfverletzungen zu.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Lützen, 6. Nov. Der Todestag des

Schwedenkönigs Guſtav Adolf wurde heute
in feierleicher Weiſe nach alter Sitte begangen.
Nachdem in den Schulen anf die Bedeutung des
Tages hingewieſen worden war, fand nach 1 Uhr
mittags der übliche Feſtzug zum Schwedenſtein ſtatt.
Die Spitzen der Behörden, faſt ſämmtliche hieſige
Vereine, die oberen Schulklafſen und die Schützen
gilde waren im Zuge vertreten. Die Verſammlung
intonirte am Schwedenſtein das Lutherlied „Ein feſte

Burg iſt unſer Gott“, worauf Herr Superintendent
Beg rich eine kurze Feſtpredigt hielt, der er die
Worte zu Grunde legte: „IJch gedenke an die vorigen
Zeiten und rede von den Thaten und den Werken
deiner Hände“. Den Schluß der Feier bildete die
won der Stadtmuſikkapelle vorgetragene ſchwebiſche

ſich durchV

ter aus Nebel deckte
s Schkeuditz, 6. Nov. Am Dienſtag Vormittag

gegen 9 Uhr hielt ein Geſchirr des Amtmanns

Kaiſer aus Kößſchlitz am hieſigen Bahnübergange.
Durch einen vorbeifahrenden Zug erſchreckt, ſcheuten
die Pferde und gingen durch. Hierbei erlitt der
Wagen mehrere erhebliche Defekte, ebenſo wurde
das Pflaſter des Bürgerſteiges an der Malzfabrik
theilweiſe aufgeriſſen.

s Bei der am Mittwoch in Cursdorfer Flur
abgehaltenen Treibjagd wurden 212 Haſen und
8 Rebhühner erlegt.

Bermiſchs es.
(Entſetzlicher Tod.) Jn der Adlerbrauerei in

Münſingen glitt auf der Treppe ein Brauerburſche aus
und fiel in einen mit ſiedendem Bier gefüllten Keſſel.
Entſetzlich verbrüht wurde er alsdann ins Spital gebracht,
wo r in der Nacht von ſeinen qualvollen Schmerzen erlöſt
wurde.

(Brand eines Schiffes.) Der engliſche Dampfer
„Cromwell“ iſt in Bremerbaven, von Galveſton kommend,
mit brennender Baumwoll-Ladung eingetroffen. Unterwegs
iſt ein Bootsmann infolge giftiger Gaſe erſtickt.

(Acht Arbeiter tödtlich verwundet.) Jn
Uecckle ſtürzte geſtern eine große Schreinerei ein, wobei acht
Arheiter tödtlich verletzt wurden.

(Feuer im Theater.) Jm Aogengange des Karl
Theater in Wien enſtand am Freitag Abend vor Beginn
der Vorſtellung Feuer, welches 2 Logen ergriff und die
Draperien zerſtörte. Das Theaterperſonal konnte das
Feuer jedoch Iöſchen. Wie ſich herausſtellte, war der
Logenvorhang mit Petroleum getränkt, ſodaß
man Brandſtiftung vermuthet.

(Die Heilsarmee.) Zu tumultuagriſchen Auftritten
kam es am Dienſtag auf dem Communalbegräbnißplatz in
Spandau aus Anlaß der Beerdigung eines 23 Jahre alten
Offiziers der Heilsarmee, die ſich erſt kürzlich in Spandau
niedergelaſſen hatte, um Anhänger zu werben. Zu der
Beiſetzung waren von Berlin an 100 Offiziere und Soldaten
der Heilsarmee gekommen außerdem hatte ſich auf dem
Friedhof eine nach vielen Hunderten zählende Menge
Neugieriger, meiſt Frauen, eingefunden. Als nun am
Grabe ein höherer „Offizier“ der Heilsarmee eine Rede
halten und die geſammten Leitragenden der Heilsarmee
Geſänge anſtimmen wollten, ſchritt die Polizei ein und
unterſagte beides; ſie trat ſehr energiſch auf, da die Heils
armee ſich nicht fügen wollte; dazu entſtand noch Unruhe in
der dichtgedrängten Menge, ſo daß ſich recht häßliche Scenen
auf dem Friedhofe abſpielten

Ein Steuerhinterziehungsfall) erregt in
Breslau, wie der „Volkeztg.“ von dort geſchrieben wird,
nicht geringes Aufſehen. Bei der Reviſion der Bücher
eines Bankgeſchäftes zeigte es ſich, daß ein großer Poſten
aus ländiſcher Werthpapiere dem Bankier ſchon ſeit längerer
Zeit gehörte und daß die Papiere als Vermögen nicht ver
ſteuert worden waren. Die Folge war die Einleitung
eines Strafverfahrens gegen den Beſitzer der Werthpapiere
und die Feſtſetzung einer Strafe in der zehnfachen Höhe
des hinterzogenen Steuerbetrages, der auf 5000 Mk. ange
nommen wurde. Die Strafe wurde demnach auf die
Kleinigkeit von 50000 Mk. bemeſſen.

(Die Flucht des Rechtsanwalt Tartarag)
erregt in Schlochau (Weſipreußen) das große Aufſehen
Tartara, der auch Notar war und das Amt eines unbe
ſoldeten Stadtraths, ſowie viele andere Vertrauensſtellungen
bekleidete, iſt ſeit eingen Tagen unter Hinterlaſſung einer
großen Schuldenlaſt verſchwunden. Ueber das Vermögen
des Flüchtigen iſt Concurs eröffnet worden. Bis jetzt ſind
120000 Mark angemeldet worden und täglich laufen noch
neue Meldungen ein; ferner fehlen verſchiedene deponirte
Mündel und Hypothekengelder. Tartara hatte eine ſehr
gute Praxis. Seine Einnahmen wurden auf 8 bis 10000
Mark geſchätzt. Man nimmt an, daß er bei Spekulationen
an der Börſe Unglück gehabt habe. Er hat ſich zunächſt
nach Sachſen gewandt, denn von Dresden aus ſandte er
400 Mark an ſeine Mutter. Er ſoll die Abſicht geäußert
haben, ſich nach Holland zu begeben.

(Die Entführung ins Serail.) Jn Mitrovica
(Altſerbien) raubte ein Mohamedaner ein bildſchönes
Chriſtenmädchen. Er verweigerte der Behörde die Heraus
gabe, weil das Mädchen angeblich freiwillig zum Jslam
übergetreten ſei. Seit einem Monat fanden in Mitrovica
und Umgegend zwölf ſolche Entführungen ſtatt, ohne daß
eine behördliche Ahndung erfolgte

Eine furchtbare Fahrt) machten vorgeſtern Abend
der 23jährige Schreiber Kopſch aus Berlin und der 2ljährige
Schreiber Degen aus Weißenſee auf dem Rummelsburger
See, bei welcher D. ſeinen Tod fand. Die beiden jungen
Leute hatten gegen 69 Uhr in einem dem K. gehörigen
Boote, einem ſogenannten Einſitzer, von Rummelsburg aus
eine Fahrt über den Rummelsburger See unternommen und
waren gegen 7 Uhr an der Liebesinſel gelandet. Hierbei
muß das ohnehin nicht ſehr feſte Boot leck geworden ſein,
denn als die Beiden nach einer Viertelſtunde ihre Rückfahrt
angetreten hatten und ſich etwa auf der Mitte des Seees
befanden, bemerkten ſie, daß das Fahrzeug ſtark Waſſer zog.
Gellende Hilferufe ausſtoßend, ſuchten die jungen Leute
ſchleunigſt dem Ufer zuzurudern, jedoch ſchon nach wenigen
Minuten verſank das Bovt unter ihren Füßen, Kopſch, ein
guter Schwimmer, packte ſeinen Freund mit der linken Hand
und ſuchte ihn über Waſſer zu halten. So dauerte der
Kampf um das Leben etwa eine Viertelſtunde, bis Schiffer,
welche die Hilferufe vernahmen, mit ihren Kähnen die
Unfallftelle erreichten, gerade als Kopſch, deſſen Glieder in
dem eiſigen Waſſer erſtarrt waren und der den Degen
ſchon hatte loslaſſen müſſen, unterging. Es gelang nach
einiger Mühe, Kopſch zu retten, der im Reſtaurant Neu
Seeland in Rummelsburg Unterkunft und erſte Hilfe fand,
während Degen ertrank. Die Leiche deſſelben konnte bisher
noch nicht gefunden werden.

(Gegen eine Gatten mörderin) wird zur Zeit
vor den Aſſiſen zu Gent verhandelt. Der Gutspächter
Francois von Douſſelaere, der mit ſeiner Frau Middelbourg
in Flandern lebte, hatte ſich dem Trunk ergeben, wodurch
das Ehepaar in ſeinen Verhältniſſen arg zurückgekommen
war. Die Franu, in der Furcht, Hab und Gut zu verlieren,
beantragte die Eheſcheidung, bis zu deren Beſchluß ſie jedoch
mit ihrem Gatten noch unter demſelben Dache lebte. Es
war am 27. Auguſt als Frau Douſſelaere in das Haus
ihres Gutsnachbars De Myer eilte und dieſem mittheilte,
daß ihr Gatte in den Brunnen gefallen und ertrunken ſei.
Herr Myer folgt it ſeinem Diener der Frau, die noch
weiter erzählte, daß ihr Mann beim Herablaſſen eines Ge
fäßes geſtolpert und dabei hinabgeſtürzt ſei. Die Leichen

unterſuchung ergab jedoch, daß Douſſelaere erwürgt und in
den Brunnen hinabgeworfen worden war. Die Frau, welche
verhaftet wurde, leugnete auf das Entſchiedenſte, nur änderte
ſie ihre Ausſage dahin, daß ihr Mann ſich im Rauſche auf
dem Boden des Hauſes erhängt hatte und daß ſie, um den
Selbſtmord zu verbergen, ſeine Leiche in den Brunnen
verſenkt habe. Am Kreuzverhör legte die Verdächtige
zuletzt ein volles Geſtändniß ab. Danach hat ſie ihren
Gatten im Bette erwürgt und dann in den Brunnen
geworfen. Jhre Kinder hatte ſie vor der That entfernt
und die Thür feſt verſchloſſen. Während der Verhandlung
demonſtrirte die Mörderin den Richtern ihr Verbrechen,
indem ſie dem Gerichtsdiener die Schlinge um den Hals
legte, ferner beſchrieb ſie den Tod ihres Mannes in der
Weiſe, daß dieſer noch einige Zeit um ſich geſchlagen und ſie
hierbei verletzt habe. Nach dem Verbrechen aber, ſo fügte
die Mörderin noch hinzu, habe ſie mit ihren Kindern die
Abendmahlzeit eingenommen und darauf, als dieſe ſchlafen
gegangen waren, den Mann in den Brunnen verfenkt. Der
Urtheilsſpruch wurde von den Richtern auf acht Tage
hinausgeſchoben.

(Ueber den Vogelmord in Jtalien) ſchreibt
man aus Parlermo: Seitdem unſere heimiſchen kleinen
Sänger ihre Wanderung nach dem Süden angetreten, iſt
hier ein geradezu wüthendes Jagdfieber ausgebrochen.
Hunderte von Barken bedecken gegen Abend, wenn die
erntatteten Vögel am Strande Unterkunft ſuchen, die
geräumige Bucht von Palermo, und ununterbrochenen
Salven vernichten die Schwärme, die meiſt dicht über dem
Waſſerſpiegel ſtreichen. Vornehmlich ſind es jetzt die
Lerchen, welche die Jagdtaſchen der Schützen ſüllen, deren
Damen von der Marina aus dem Schauſpiel bald hier, bald
dort in der Dämmerung aufblitzender Gewehrläufe zuſchauen.
Dieſe Verfolgung der Singvögel hat es bewirkt, daß alle
die herrlichen Gärten und Haine hier in lautloſer Stille
ſeiern, und allein Fledermäuſe huſchen des Nachts um die
ſtolzen Palmenkronen und dunklen Wipfel der Orangen
und Citronenbäume.

(Jn der Großſtadt verhungert.) Jm Jahre
1895 hat in London die Leichenbeſchauer-Jury 71 male
den Wahrſpruch abgegeben: Tod infolge Verhungerns
1894 kamen nur 39 Hungertodesfälle vor. Oſt London
hat natürlich das größte Contingent geliefert. Bedeutend
mehr Frauen als Männer ſtarben Hungers. Die Wittwe
eines Dockarbeiters war ſo entnervt von langer Entbehrung,
daß ein ihr gereichtes Mahl ſie tödtete. Jn Hoxton ſtarb
eine alte Wittwe verlaſſen und einſam in ihrem Zimmer,
„weil ſie nicht genug verdiente.“ Seltſamerweiſe hatten ſich
in faſt keinem Falle die Verhungerten um Armenunter
ſtützung beworben. Jn drei Fällen war die erbetene
Unterſtützung abgeſchlagen worden. Die meiſten Ver
hungerten befanden ſich im mittleren Lebensalter, einige
waren ſehr alt und ſchienen nicht im Arbeitshauſe ihre
Tage endigen zu wollen. Der penſionirte Soldat Parler
war 72 Jahre alt, als er verhungerte. Von einer engliſchen
Soldatenpenſion kann allerdings Niemand leben.

(Aus verſchmähter Liebe) hat am Freitag in
Krefeld der Anſtreichergeſelle Hubert Brauer ſeine Braut
Eliſe Jungpaß durch einen Revolverſchuß verletzt und ſich
dann ſelbſt erſchoſſen.

(Unter ganz beſonderen Umſtänden) wurde
am Allerſeelentag in Comps unweit Lyon Gottesdienſt
abgehalten. Die mächtig angeſchwollene Roone drang in
die Kirche. Der Pfarrer fuhr daher im Nachen zum Altar,
der noch frei hervorſtand; das Waſſer erreichte nur deſſen
untere Stufen. Die Gläubigen folgten dem Pfarrer eben
falls im Nachen in die Kirche, konnten aber nicht aus
ſteigen, ſondern mußten in ihren Schiffen bleiben, um dem
Gottesdienſt beizuwohnen. Nachdem morgens d. h. Meſſe
alſo gefeiert worden war, fand nachmittags die Vesper in
gleicher Weiſe ſtatt.

(Einen Mordverſuch gegen den eigenen
Vater) wurde in der Nacht zum Mittwoch von den beiden
Töchtern eines Kiſtenmachers im Dorfe Woltmershauſen bei
Bremen verübt. Der Vater iſt Wittwer und beabſichtigt,
ſich ſeiner jüngeren Kinder wegen wieder zu verheirathen;
dann hätten die beiden älteſten Töchter, 20 und 16 Jahre
alt, das Haus verlaſſen müſſen. Dieſe Vorausſicht und
ſonſtige Trübungen des Familtenverhältniſſes brachten die
beiden Mädchen zu dem verbrecheriſchen Entſchluß, den
Vater zu ermorden. Sie warfen dem Schlafenden eine
aus einer Zeugleine gefertigte Schlinge um den Hals und
verſuchten ihn am Bettpfoſten zu erdroſſeln. Glücklicherweiſe
gelang es dem Manne, ſeine Hand zwiſchen Hals und
Schlinge zu bringen, und um Hilfe zu rufen, wodurch die
Hausgenoſſen geweckt wurden. Die beiden Thäterinnen
ließen darauf vor Schreck von ihrem Opfer ab. Beide
wurden verhaftet und haben ein Geſtändniß ihres Vor
habens abgelegt.

Schwierigkeiten des Telegraphendienſtes
in Ching.) Wie der Newyorker „El. Eng“ mittheilt, ſind
jetzt alle größeren Städte in Ching unter einander und mit
der Haupiſtadt Peking telegraphiſch verbunden. Nach den
Berichten von Reiſenden, welche ſich in jüngſter Zeit dort
gufgehalten haben, iſt jedoch das Telegraphiren daſelbſt
ſehr umſtändlich und koſtſpielig. Die chiniſche Sprache hat
bekanntlich kein Alphabet, die Schrift beſteht vielmehr aus
etwa 4500 Grundzeichen, von denen nur für die aller
wichtigſten telegraphiſche Zeichen aufgeſtellt werden konnten.
Letztere ſind zu einem beſonderen Lexikon zuſammengeſtellt,
welches bei der Aufnahme eines Telegramms zur Ueberſetzung
der telegraphiſchen Zeichen in die Schriftſprache zur Hand
genommen werden muß. Da Chineſen ohne hörere wiſſen
ſchaſtliche Vorbildung mit der Schriftſprache nicht genügend
vertraut und daher auch nicht befähigt ſind, das Amt eines
Telegraphenbeamten zu verſehen, ſo entſtehen der Regierung
bei der Beſetzung der Stellen ernſte Schwierigkeiten, die
ſich noch vergrößern werden, wenn der geplante Bau von
Eiſenbahnlinien die Einſtellung von Telegraphenbeamten
auf den Stationen zur Nothwendigkeit machen wird

(Kitterliches in der Sprache.) Der vor zwei
Jahren als Profeſſor der Univerſität Leipzig verſtorbene
Germaniſt Rudolf Hildebrand ſagte einmal, die Sprache
ſei eine Gallerie von Bildern des Lebens der Vergangen
heit, die man aber, weil ſie oft etwas verwiſcht ſei, erſt
deuten und leſen lernen müſſe. Auf keine Zeit paßt dieſer
Ausſpruch ſo treffend, wie auf das Ritterthum, das in dem
ſelben Maße, wie es überhaupt ver Zeitperiode ſeinen Ein
fluß ansübte. Die Ausdrücke, die ſich auf Ritter und

uf Waffen und Rüſtung, auf Roß und Geſchirr,
ind Gefecht beziehen oder ſich dadon ableiten,
ch, daß es ſich der Mühe verlohnt, ſie einmal

Repue paſſiren zu laſſen. Dies geſchieht, meint das L. T.“,
am paſſendſten auf einem Recognoszirungsritt, zu dem
wir den Leſer hiermit einladen. Alſo aufgeſeſſen! Wir
brauchen uns dabei nicht gleich aufs hohe Pferd zu ſetzen



Auch nicht ſpornſtreichs mit verhängten Zügeln davonzu
wennen: wir können uns die erforderliche Zeit dazu nehmen,
zugleich ſehen, daß wir unſere Roſſe im Zaume halten, die
Jäſſigen aber anſpornen, damit ſie nicht in Hinterhalt fallen.
Wollen wir unterwegs einmal abſteigen, ſo ſoll uns das
nicht unbenommen ſein. Nicht aber gleich auf großem Fuße
Eben wollen, obwohl wir die langen Schnabelſchuhe, von
denen dieſer Ausdruck entlehnt iſt, nicht tragen. Jmmer
Nur fein ritterlich nobel, damit wir den Wirth nicht in
Harniſch bringen und keine Scharte auszuwetzrn haben oder
gar das Stichblatt des Spottes werden. Hat einer Luſt,
Dabei eine Rede aus dem Stegrreif (Steighügel) zu halten,
ſo ſehe er zu, daß ſeine Worte ſtichhaltig ſind und es hinter

Her nicht etwa heißt, es war nicht gehauen und nicht
geſtochen, er hat ſeine Hörer hineingeritten, es wird wohl
ſo ein Muſterreiter, Glücks oder Jnduſtrieritter ſein,
als vielmehr alle Achtung; er iſt gut beſchlagen
man kann ihn nicht ſo leicht aus dem Sattel heben
oder in den Sand ſetzen, er hat ſeine Sporen
Dabei verdient. Ein echter Ritter myß ſtets für die ge
kränkte Unſchuld, für das zertretene Richt und ſür die
beleidigte Wahrheit in die Schranken treten und eine Lanze
brechen, aber nur mit offenem Viſir, man könnte ſonſt auf
Den Gedanken kommen, daß er Böſes im Schilde führe
Einem ſolchen Verfechter müßte man den Handſchuh bin
werfen und man könnte ihm nicht die Stange halten, müßte
ihn vielmehr im Stiche laſſen. Zur Erläuterung der
letzteren Ausdrücke ſei hinzugefügt, daß das Hinwerfen des
Handſchuhes eine beleidigende Herausforderung war, die
Durch Aufheben des Handſchuhes, d h. Annahme des Zwei
Zampfes, wett gemacht werden mußte. Die Stange halten
iſt ein auf das Geſtech (zu deutſch Turnier) bezüglicher
Ausdruck. Wenn der Sieger ſich in der Hitze des Gefechts
zu ordnungswidrigem Gebrauch der Waffen verleiten ließ,
ſprang der mit einem unbewehrten Lanzenſchaft (Stange)
ausgerüſtete Beaufſichtiger des Geſtechs dazwiſchen, ihm
Die Stange zum Schutze des Beſiegten entgegenhaltend.
Auch zahlreiche Taufnamen ſtehen mit dem ritterlichen Ver
Hältniſſen und Dingen im Zuſammenhang, ſo Bruno,
Brunhilde (von Brüne, d. h. der gleißende Harniſch, und
Dem althochdeutſchen hilti, Schlacht, Kampf,) Grimhild oder
Krimhild (vom altnordiſchen grima, Helm, und hilti,)
Hildegard (von hilti und dem althochdeutſchen garlo, einge
hegies, d. h. mit Befeſtigung umgebenes Stück Land, alſo
Kampfſchutz, Schutz im Kampf,) Helmold, Wilhelm (von
Helm), Gerhard, Gertrud, vom althochdeutſchen ger, Speer)
u. ſ. w. Als Pflanzennamen kommen vor: Sturmhut,
Eiſenhut, Ritterſporn. Sonſtige Bezelchnungen ſind z. B.
Arme Ritter, ein bekanntes Gericht, mit dem man aber zur
Noth recht gut autkommen kann, und mit einem Helm ge
boren zu ſein (d. h. als Glückskind), was wir jedem unſerer

Veſer wünſchen
(Zueiner Bauernhochzeit) in der hannvverſchen

Ortſchaft Norholz war dieſer Tage nicht weniger als
200 Familien durch berittene Hochzeitbitter geladen worden.
Die Tafelrunde betrug am erſten Tage reichlich 500 Per
ſonen, am zweiten ſpeiſten etwa 700 Perſonen. Getrunken
wurde nach dem „Hamb. Corr.“ an beiden Tagen gegen
700 Flaſchen Wein, 54 Faß Bier, ein Oxhoft Brantwein,
rin Meer von Kaffee.

(Nach 20 Jahren.) Jn den ſiebziger Jahren
atte der jütländiſche Bauer Jens Peter Nielſen einen
großen Bauerhof auf Seeland ſehr billig erſtagden unter
der Bedingung, dem früheren Beſitzer und ſeiner Frau
Kebenslänglich Wohnung und Unterhalt zu geben. Kurze
Zeit nachher ward der alte, aber noch ſehr rüſtige Aus
Zügler im Walde erhängt gefunden Die Leichenſchau nahm
Selbſtmord an, obgleich ein denkbarer Grund nicht vorlag.
1878 kaufte Nielſen unter denſelben Bedingungen wie
worher eine anderen Hof hier erhängte ſich, noch ehe ein
Jahr um war, die rüſtige frühere Beſitzerin in einer

Scheune Trotzdem die öffentliche Meinung dieſen Todes
Fall verdächtig fand, ward auch hier ein Selbſtmord ange
Rommen, und Nielſen verblieb unangefochten, bis er in
ſchlechter Wirthſchaft den Hof verlaſſen mußte und nach
Jätland zurückkehrte. Nach mehr als zwanzig Jahren
nun ſtrengten die Kinder der beiden Selbſtmöder ein gericht
Liches Verfahren gegen Nilſen, als den Mörder der
Beiden Alten au. Eine außerordentliche Commiſſion ward
t der Unterſuchung betraut und brachte ſo überwältigende
Beweiſe ſeiner Schuld zu Wege, daß Nilſen ſich jetzt beider
Mordthaten ſchuldig erklärte

Ein einundzwanzigſitziges Fahrrad) wird
Jetzt in Amerika gebaut Die Maſchine hat zwei neben
Linanderſtehende Geſtelle, welche je zehn hintereinanderſitzende
Fahrer aufnehmen können. Mit dieſem in Verbindung
Keht ein Sitz für den einundzwanzigſten Fahrer, der kein
Pedal tritt. Die Laufräder haben 30 Zoll, das Steuerrad
hat 26 Zoll Durchmeſſer. Das Rad ſoll ſtündlich 70 bis
V0 Kilometer fahren.

(Der geſundeſte Curort.) Ein in Apolda jetzt
wen Mund zu Mund gehendes Scherzwort lautet:

Zwei Knaben ſtritten fort und fort,
Wo iſt der beſte Luft Curort
Der dritte rief: „Apolda heißt er:
Dort ſtarb noch nie ein Bürgermeiſter.“

Vetzkere haben es nämlich vorgezogen, das Amt und den
Mrt rneiſt vorzeitig zu verlaſſen.

(Eine Doppelwaggonladung Silbergeld)
PBeſtehend in Drei-, Zei und Einmarkſtücken wurde von
der Reichsbank in Berlin nach der Reichsbankſtelle in

Plauen i. V. geſandt. In 1260 Säcken befanden ſich 1
Millionen Merk, während das Gewicht des Geldes 196
Tentner betrug. Jn Gold hätte dieſe Sendung nur
B. Centner und in Tauſendmarkſcheinen nur 5 Pfund
gewogen. Ferner wurde eine für die Reichsbank beſtimmte
Waggonladung Silbergeld im Betrage von nahezu zwei
Millionen Mark von der Reichsbankſtelle in Liegnitz nach

Berlin verfrachtet. Die Sendung, welche das anſehnliche
Wetwwicht von 200 Centner hatte, war in Begleitung eines
Bankbeamten mittels Schnellzuges nach Berlin befördert.

S (Poſtaliſche Zuſtände in Serbien.) Folgende
Wautee glaubliche Mittheilung iſt dem Tirgowinski Glasnik,
den ofſtziellen Organ des kaufmänniſchen Vereins und der
Wörſe Belgrad, entnommen: „Seit Monaten drängt ſich
in der Belgrader Poft alltäglich eine ungbſehbare Menge
Won Leuten, die darauf wartet, daß ihnen die Poſtanweiſungen
aiesbezahlt werden. Wochenlang kammen dieſe Leute nicht
uur täglich ſondern mehrmals des Tages und bitten und
Betteln, daß ihnen das Geld, ihr eigenes Geld,
ausbegahlt werde. Die Kaufleute, die das Geld zu
zu dem dringendſten Zwecken, zu Bezahlung von fälligen
Rechnungen und Wechfeln benbörhigen, müſſen von Kanzlei
Zu Kanzlet wandern und mit den Poſtbeamten förmliche
Anterhandlungen führen, um zu ihrem Gelde zu kommen.
Aber alles dies hilft nichts, und es iſt auch keine Ausſicht

vorhanden, daß es anders wird. Das Geld zur Auszahlung
der Poſtanweiſungen iſt einfach nicht vorhanden, noch wird
es bald vorhanden ſein, trotzdem der Poſtanweiſungsdienſt
ſonderbarerweiſe nach wie vor fortgeſetzt wird. Der
Tirgowinski Glasnik macht nun den Vorſchlag, daß die
Nationalbank die Ausbezahlung der Poſtanweiſungen über
nehmen ſoll.

Gerichtsverhandlunges.
Hannover, 5. Nov. Wegen Amtsvergehens

durch Mißhandlung Berhafteter wurde vor der Strafkammer
hierſelbſt gegen den früheren Schutzmann Brocks aus
Linden verhandelt. Bei der Anklage handelt es ſich um eine
Affire, die in der Nacht vom 19. zum 20. September in
Linden ſich ereignete, und wobei von dem Angeklagten
mehrere Perſonen mit dem Säbel mißhandelt, ein Zeuge
widerrechtlich verhaftet und geſchlagen wurde, und der An
geklagte ferner mit gezücktem Säbel in 2 fremde Wohnungen
drang, Raheſtörungen und Sachbeſchädigungen verübte. Jm
Ganzen ſind es 9 ſelbſtändige Vergehen die dem Angeklagren
zur Laſt gelegt werden, nämlich Vergehen im Amte, Miß
handlung 2 Körperverletzungen, zweimaliger Hausfriedens
bruch, Bedrohung, Beleidizung und Sachbeſchädigung. Die
Polizeibehörde hat damals den Angeklagten ſofort entlaſſen
Der ſchlimmſte Vorfall iſt der, welcher den Weber Katz
betrifft Dieſer kam gegen 12 Uhr die Straße enllang,
hörte den Skandal und ſah mehrere Leute laufen. Er ging
auf die andere Seite der Straße, als plötzlich Brocks mit
gezogenem Säbel hinter ihm herlief. Trotzdem Katz dem
Wüthenden zurief, er habe ihm doch nichts gethan, hieb
Brocks ihm mit dem Sädel über den Kopf, daß er beſianungs
los niederſtürzte. Katz hat dann noch mehrere Hiebe über
den Kopf erhalten, desgleichen mit der flachen Kiünge und
Fußtritte auf den Arm. Der Staatsanwalt betonte, eine
empfindliche Strafe ſei am Platze, denn ein Beamter, der
die öffentliche Ordnung ſtützen ſolle, habe die geſteigerte
Pflicht, ſich eines korrekten Verhaltens zu befleißigen, und
beantragte eine Strafe von 2 Jahren Gefängniß. Der
Gerichtshof erkannte auf Jahr Gefängniß und 100 Mk.
Buße an den verletzten Katz.

Brieg, 5. Nov. Das hieſige Schwurgericht verur
theilte den 26 Jahre alten Knecht Auguſt Dubilzek aus
Kuhnert (Kreis Ohlau) wegen Gattenmordes zum Tode.
Er hatte ſeine 7 Jahre ältere, ihm erſt zu Weihnachten
v. J. angetraute Edefrau, die wegen eines epileptiſchen
Leidens ihre Arbeit und Wirthſchaft vernachläſſigen mußte,
am 25. Jnli, als er wieder ohne Frühſtück auf das Feld
mußte, bei der Rückkehr mit der Axt erſchlagen, nachdem er
auf dem Felde tüchtig Schnaps getrunken hatte.

Leipzig, 6. Nov. Das Reichszericht verwarf die
Reviſion der Jngenieure Schubart und Nicolaus,
ſowie des Monteurs Freiburg, welche am 13. Juni vom
Landgericht Stettin wezen fahrläſſiger Tödtung zu
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden waren. Den Verurtheilten
wird zur Laſt gelegt, die Schuld an der Exploſion auf
dem Panzerſchiffe „Brandenburg“ am 16. Febr.
1894 zu tragen.

Milttäriſches.
Bei den Schießübungen mit großen Geſchützen

gegen Panzerplatten, welche kürzlich im Beiſein des Kaiſers
bei Meppen auf dem Kruppſchen ſtattgefunden haben,
handelt es ſich nach den „Berl. N. N.“ um die Erprobung
von Panzerplatten, die nach einer neuen Härtungs
Methode hergeſtellt worden ſind. Dieſe Platten, von denen
jede einen Werth von 30--40000 Mark hat, erwieſen ſich
als äußerſt widerſtandsfähig; ſie zeigten gegen die vor drei
Jahren mit anderen Platten angeſtellten Verſuche einen
bedeutenden Fortſchritt. Die Schüſſe aus den Geſchützen
auf die Platten werden auf eine Diſtanz von nur 75 Metern
abgegeben; ſie haben alſo eine ganz andere Wirkung als
auf große Entfernungen.

e

195. Köteiglich Prenßiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
Ziehung vom 5. November 1896.
18 Ziehungetag Vormittag

15000 Mk. ouf Nr. 132405.
10000 Mk. auf Nr. 1402238.
5000 Mk. auf Nr. 4967 97301 156167 182627 202683.
3000 Mk. auf Nr. 5654 6384 11826 16328 17409

24962 26451 33493 34385 34585 36637 42514 45798
46433 48627 54073 57831 62729 66417 67811 67868
68267 69243 75329 77235 104055 104913 117115 117900
119517 139065 146573 159193 16 511 163369 164164
169514 173380 176254 177161 183438 199114 205026
213572 219201 2235344.

1500 Mk. auf Nr. 416 7949 16431 47768 48531 53607
102838 115409 117604 120141 126699 133025 134503
137163 142279 146184 150432 157719 161150 165188
169083 180827 181388 182499 187120 191958 196156
197858 201010 203756 205578. 205784 207044 207886
209067 210341 211400 213476 220015.

Nachmittag
30000 Mk. auf Nr. 130714 206757.
10060 Mk. auf Nr 92979 103858.
5090 Mk. auf Nr. 67494 155090.
3000 Mk. auf Nr. 1696 6677 16995 39773 46778 50370

61464 76399 88580 91500 93839 99961 104559 105561
107817 108266 123932 126882 131418 133734 135776
136115 137211 140231 145514 150525 157492 159354
163975 168787 179910 182112 187732 188154 310118
211714 219532.

1500 Mk. auf Nr. 2176 18828 21179 22604 22876
34568 44809 45255 51488 51574 52620 56438 65488
72660 90543 94071 95812 99554 105833 113991 127571
131279 131363 134959 136355 137161 146232 158693
167968 182168 182290 183332 183330 191392 193569
202463 212366 214420 222073 222670.

Skteraserie, Kerteſe erzd WWiſſess ſchaft.

Billige Wintermode. Die Mode vereinfacht ſich,
die Aermel erhalten wieder normalere Formen, die Röcke
ſind enger, werden jedoch mit Borden oder Vandgarnirungen
geputzt. Die Abendkleider zeigen ſehr häufig pliſſirte
Schöße und orizinell arrangirte Aermel. Es iſt ein großes
Verdienſt der „Wiener Mode“, dieſe t eleganten
Formen durchgeſetzt zu haben. (Siehe d en er
Heft 4 der Wiener Mode“ à 45 Pf., das e
Buchhandlungen erhältlich iſt.) Das Abonnement dieſes

Blattes iſt auf das Beſte zu empfehlen, da ſich die Wiener
Mode“ durch die Gratisſchnitte nach Maß billiger als alle
anderen Modejournale ſtellt und den Abonnentinnen hilft,
ſich elegant, praktiſch und billig zu kleiden S

Nanſens Reiſebeſchreibung. Daily Chroniele
veröffentlicht einen Aufſatz aus Nanſen's Feder über ſeine
Nordpol Expedition, welcher demnächſt in Buchform erſcheinen

wird. An die einleitenden Bemerkungen über ſeine
bekannten, für die Expedition entworfenen Reiſeplan und
nach Hervorkebung der Thatſache, daß der Erfolg des
Unternehmens größtentheils der Vorzüglichkeit des von
Colin Archer gebauten „Fram“ zu verdanken ſei, reiht ſich
die Reiſebeſchreibung nach den Aufzeichnungen des Nanſen
ſchen Togehuches. Nanſen beſchreibt die Reiſe bis Januar
1895. Am 22. Septemker 1893 begann die erſte Ueber
winterung durch die Anlegung an einem Eisberg in 78
Grad 50 Minuten Breite. Mit dieſem Berge trieb der
„Fram“ weiſt nordweſtlich im Winter, während im Sommer
nördliche Winde anhielten. Am 18. Juni wurden 81 Grad
52 Minuten erreicht; dann erſt am 21. October paſſirte
man den 83. Grad; wenige Tage nach Weihnachten im
Jahre 1894 83 Grad 24 Minuten, den höchſten je erreichten
Punkt. Dort wurde der „Fram“ vom Eis beinahe erdrückt,
doch beſtand er die Probe wunderbar. Hiernach ging das
Schiff in nordößlicher und uördlicher Richtung weiter.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 7. Nov. (H T. B) Die Reichs
tagsſtichwahl in Weſthavelland-Branden-
burg ergab für Löbell (kon) 9685, für Peus
(Soz) 9720 Stimmen. Letzterer iſt alſo mit 35
Stimmen Mojorität gewählt worden. Wie die
„Staatsb. Ztg. erfährt, hat das Miniſterium in
ſeiner geſtrigen Sitzung die Berathungen über die
Vorlage, betreffend die Erhöhungen der Be
amtengehälter, beendet. Die Aufwendungen
für dieſen Zweck ſollen 28 bis 30 Millionen Mark
betragen

Wien, 7. Nov. (H. T. B.) Der „N. Fr. Pr.
wird aus Paris gemeldet, daß der ruſſiſche Bot
ſchafter in London geſtern in aller Form die
ruſſiſche franzöſiſchen Vorſchläge zur
Regelung der finanziellen Situation der
Türkei dem engliſchen Auswärtigen Amte mit
getheilt hahe. Dieſe Bropoſttionen nehmen die
Convertirung aller türkiſchen Schulden unter Auf
nahe eines großen Anlehens in Ausſicht. Das
Anlehen ſoll unter der Garantie der europäiſchen
Großmächte begeben werden. Alle zur Deckung der
Anleihe dienenden Steuern, Monopole und Zoll
einnahmen ſollen der mit erweiterten Befugniſſen
ausgeſtatteten Commiſſion für die türkiſchen Staats
ſchulden, welche einen offiziellen Charakter als Organ
der Mächte erhalten ſoll. direct überwieſen werden.
Die Commiſſion würde die Ueberſchüſſe an die
türkiſche Regierung ab führen.

Verſailles, 7. Nov. (H. T. B.) Arton erhielt
8 Jahre Gefängniß wegen Unterſchlagung.

Konſtantinopel, 7. Nov. (H. T. B.) Nach
Conſularberichten aus Kleinaſien herrſcht in den
dortigen Provinzen Hungersnoth, man befürchtet
den Ausbruch epidemiſcher Krankheiten. Die Conſuln
verlangen dringende Hülfe.

Börßen«Berich e.
Halle, 7. November

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergekühr für 1000 Ag et
Weizen, ruhig 163--166 Mk. feinfter wärkiſcher Abe

Notig, Rauhweizen 152 158 Wk
er ruhig. 131-—-136 Mk fremder und feuchter

ger.
Cerſe Brau 145--170 Mk., feinſte bis 180 Max

beſchädigte Gerſte 123 140 Mk., Futter- 116 124 Mark.
Hafer, ruhig, 128 -348 k.
Mails, amerttautſcher Mixed, 103--108 Mk. Dons n

m ais 115--130 Wer
Rans Mk. KRübſen Mk. SrbſonSietsria, ohne Handel.

Preiſe für 190 Kg gettso
Kümumel, ausſcht. Sach, 41-—-42 Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 86,50-88 50 Fik., nach
naltnt vezahlt. Mais erke, einſchl. Jaß, 29,00 bie
25,90 Mk. Zinſen Mark. Bohnen Mark.Mohn, blas, 365,00—36 Mk.

Futterartikel ruhig Suttermehl 12,00-18,00 e
Be ggenklete 9,00 bis 9,75 Mk. Weizen ſ alen
8,25 8,50 k. Weizer grieskleie 8,25—8, Mk.
Weakzteiwe, helle. 8 00--9,00 Mk., dunkle 7,00-8,00
ar Helkumwen 950--9,75 Mk.

W a z 27,00 vi5 29,00 k. Nköl 57,50 l.Petrole nes 23,50 Mk. Solg ab 856/80e 12 25 Mk.
Spiritus, 10000 Liter-Srog., ſtill, Kartoffel mit 60

Mk. Verbrouchsabgabe Wk., mit 70 Mk. Berbrauchs-
abgabe 36,80 Mk. Rüben Mk.

Weizenmebl 90 brutto incl. Sack 24,50--25,50 k.
Roggenmehl O brutto incl. Sack 20,00- 2100 Mr.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 6. November 1896.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kg netto.
Kaiſer Auszug 27,00--28 Mk. Weizenmehl 00 2450 25

Mk. Weizenmehl 0 22,50-28,00 Mk. Roggenmehl 0 20,50
bis 21,00 Pek. Roggenmehl O 19,50--20,60 Mk. Futter
mehl 12,50-13,00 Mark. Roggenkleie 9.00-9,50 Mark.
Weizenkleie 8,50 Mk. Weizenſchale f. 8,50 Mark. Haide
mehl 32 Mk.

e S Se S z See z S SWMilde, Reinheit und Woahlgeſchmack ſind die Vorzüge
des Holläud. Tabsks, 10 Pfd. feo. 8 Mk.

bei B. Bee ter in Seeſen g. H.



Anzeigen
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Familien Nachrichtese.
Wodes-Amzelge-Heute Morgen 6 Uhr entſchlief nach kurzem

aber ſchweren Leiden unſer guter Sohn un
Bruder Paul im vollendeten 6 Lebensjahre,
was wir hierdurch tiefbetrübt allen Beſannten
und Verwandten ſchmerzerſüllt anzeigen.

Merſeburg, den 7. November 1396.
Die trauernden Eltern

Hermann Händler und Fran
nebſt Geſchwiſter.

Beerdigung ſindet Montag Nachmittag 8
Uhr vom Trauerhauſe, weiße Mauer Nr. 4
aus ſtatt.

Slalt jeder beſonderen Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß

entſchlief heute Morgen 5 Uhr plötzlich und
unerwartet am Herzſchlag mein theurer,
Anvergeßlicher Mann, unſer ſorgſamer Vater,
Schwiegervater und Großvater, der Reſtau
rateur

Carl Knoche,
im 61. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 7. November 1896
Die Beerdigung findet am Dienſtag den

10. Novbr. er., nachmittags um 24 Uhr,
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Todes Amzeige.
Heute Abend ſtarb nach ſchweren Leiden

unſeſe gute ſorgſame Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter
verwittwete Wilhelmine Schmidt

geb. Grundmann
in ihrem noch nicht vollendeten 71. Lebens
jahre. Dies zeigen hierdurch mit der Bitte
um ſtilles Beileid an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Leipzig, Naumburg, Halle,

den 6. November 1896.

W A N.Zurückgekehrt vom Grabe unſerer un
vergeßlichen guten ſorgſamen Frau, Mutter,
Groß und Schwiegermutter ſagen wir allen
Denen unſeren herzlichen Dank, welche ihren
Sarg mit Kränzen und Palmenzweigen
ſchmückten und welche ſie zur letzten Ruhe

Möge der liebe Gott Jedemſtätte begleiteten.

Bekanntmachung
Beiträge zur Handels kammer in

Halle a/S. pro 1896 betr.
Die von der Handelskammer in Halle

a/S. auf die beitragspflichtigen Wahlberechtigten
für das Jahr 1896 ausgeſchriebenen Bei
träge betragen 5 Pfennige von 1 Mark
Gewerbeſteuer (5 und werden in dieſer
Höhe von den Beitragspflichtigen aßf dem
P Lande durch die Königlichen

eiskaffen und von denjenigen in den
Städten durch die fHädtiſchen Etened
Rerepturen eingezogen werden.

Merſeburg, den 2. November 1896.
Der Königliche Landrath.

J. V. Graf d'Haußonvilkle.
Königlich preußiſche Lolterie.

Den Spielern der verfloſſenen 195 Lotterie
bleiben ihre bisherigen Looſe

vom bis 27. November er.
abends 6 Ahr,

zur Abnahme reſerviet.
Denjenigen, welche zur 1. Klaſſe 196.

Lotterie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche in
Abſchnitten à 11 Mk. und o Abſchnitten
à 4,40 Mk. (auswärtige Beſteller haben 10 Pf.
Porto beizufügen) ſchon von heute ab zu
Dienſten

Die Auszahlung der kleineren Ge
winne 4. Claſſe 195. Lotterie erfolgt voraus
ſichtlich vom 19. November er. ab, diejenige
der Gewinne von 1500 Mark aufwärts
n Tage ſpäter

erſeburg, den 8. November 1896.

Der ne r e Sinne v werröder.

KartoffelVerkauf.

Doppelt gut und ſorgfältig
verleſene Kartoffeln beſter Ouali-
tät und zwar

Ia. weiße Speiſekartoſfeln à 2
Mk. 30 Pf. pro ECtr.,

Ia. JuwelSpeiſekartoſfeln a 3
Mk. pro Ctr.,

werden Montags, Dienſtags und
Sonnabends jeder Woche auch in
Poſten von Centnern abge
geben.

Die Gutsver waltung
von Oarl Berger

Nachlaß Auction.
Am Mittwoch dem II. d.
von vormittags 9 Uhr aw.

a 18:

d 1 Sopha 1 Kkeider- und 1 Wäſche
ſchrank, 3 Fiſche, 1 Waſchtiſch, 5
Stühle, 1 gute Hinger-Nähmaſchine,
2 Zettſtellen, 1 2litzlampe, l Fafel
und 1 Walkenwaage mit Gewichten,
Jederdetten, Leib und Bettwäſche
Porzellan und anderes Geſchirr,
ein großer Voſten getr. Kleidungs
ſtücke und anderer Hausratd,

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 6. November 1896.

Vried. M. Kunth.

werde ich im Reſtaurant „Zur guten Quelle“,
Saalſtraße 9, eine Anzahl Nachlaßgegenſtände,

Wohnung verſetzungshalker zu vermiethen
und 1. Januar zu beziehen

el S-Eine ſreundſiche Wohnung iſt an ruhige
Leute zu Neujahr zu vermiethen

Neumgrks 49.
Gne möblirkesſube mitSchlafcabinet

iſt zu vermiethen
Karlſtraßze 19, 1 Trevpe.

Schiüiafſstelle,
heizbare Stube mit 2 Betten, zu vermiethen

Oberbreitelraſze 5.

Zeizbare Schlafſtelle ofen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Parterrelogis, beſtehend aus Siube,
Kammer, Küche und Zubehör, an ruhige Leute
zu vermiethen. Offerten unter C I 87 in
der Exped. d. Bl erbeten.

Reifſtäbe- Auction.
Mittwoch den 11. d M., mittags

Zwet Herren ſuchen möblirte Wohnung,
möglichſt getrennte Zimmer.

Angebote unter W S 19 ſofort in die
1 Exped. d. Bl. erbeten.

Uhr, ſollen im Wölkaner Holze 2 Schläg
3 jährige Reifſtäbe ouf dem Stiele meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden

Zum I. April 1897
Verſammlung im Holze.

Der Ortsvorſtaud.

Mittwoch dem II. d. R.
von nachmittags 3 Uhr ab,

werden.

Oelgrube I

Holz Verkauf.
Das Kopfholz der Gemeinde Daspig ſoll

am Ort bei gleich baarer Zahlung verkauft
Der Gemeindevorſtand

iſt unter ſehr günſt. Bedingungen zu verkaufen.
Näheres beim Verwalter Kunth kl. Ritterſtr. 4.

Hauſe von Beamten geſucht. Parterre bevor

d. Bl. erbeten.

Wer liefert

frei Wohnung und zu welchem Preiſe
Gefl. Anerbieten unter M an die Exped.

d. Bl erbeten.

Futterkartoffeln!

Preis p. Ctr Mk. verkauft
Mckl. M SS.

Rudolf Mosse,
alle a. S.Brücderstr. 4, an Narkt,

befördert

aller Art in dieAnzeigen beorderten oder dem

Guterh. Zieh Rolle
und Kommode mit Glasaufſatz

verkauft billig Amumseurs cior f Nr 54

jeweiligen Zweck paſſendſt. Zeitungen
und berechnet nur die Originalpreiſe

der Zeitungs Expeditionen.
Mikrophon 151.

Harzer Kanagrienhähne,
flotte Sänger, ſind zu verkaufen

Amtshäußer 6 e, I. Die intereſſanteſte deutſche

Gutgearbeitete Bettſtellen,
Torfkaſten, Fußbä

Raum halber zu verkaufen.

Finkgräfe, gr.

nke
Sixtiſtr. 2.

Anterhaltungs-Zeitſchrift
iſt die

zu verkauf n

Gut ſchlagende KangrienHähne

Friedrichſtr. 5, II. v.

Speiſekartoffeln
à Ctr. 2,50 Mk. verkauft

W. Er eunrula, Halleſche Straße 34

A. bei Hugo Treft,
Menſchau Nr. 30.

Stück große Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf

Kalbe ſteht zu verkaufen
Zſcherben Nr. 7.

Eine junge Kuh mit dem

d zu verkaufen

Vurgſtaden Nr.
ärgern Benike ſteht

n

Zaughum el ſpottkillig zu
verkaufen. Dynſl Ritzig,

Neumarkt 32.

Alle 8 Tage Alle 14 Tage
erſcheint eine Unmmer erſcheint ein Heft 3

Preis vierteljährlich Preis pro Heft
2 Mark. 35 Pfennig.

Romane und Rovellen

Ein kleiner einſpänniger

Hastem wagen
billig zu verkaufen Sanlſtraße 4

a der 8beliebteſten deutſchen Autoren.

W Die erſte Nummer oder das erſte
I Heft iſt durch jede Buchhandlung zur Anſicht

Eine ſelbſtthätige

Jalouſie (Stahlblech)
billig zu verkaufen. Näh.

Mälzerſtraßze S.

zu erhalten.

Ab onnemerte
h in allen Sortiments und KolportageBuch

handlungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten.
n

840 000 M.
auf Acker auszuleihen.

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

Stiftsgeld und Privatgelder ſind von
3 o an, auch II. Stelle wird berückſichtigt,

Soeben iſt erſchienen und zu beziehen von
Paul Steſfenhagen s Buchhandlung

in Merſeburg
für 25 Pf. franco geg. Einſendung d. Betrages

„Bedentung und Bekämpfung
der Tuberkuloſe (Perlſucht,

S Kapitale
ſichere Hypothek weiſt nach

G. öfer, Roßmarkt Nr. 8.
in kleinen und großen Beträgen auf nur

Franzoſenkrankheit) in Rindvieh
und Schweinebeſtänden.“

Empfohlen von allen königlichen Landraths
ämtern.

Karlſtraßze 5.

Die von Frau Dir. Heynold vewohnt gew.
I. Etage ſowie die Erkerwohnnng ſofort
zu vermiethen und 1. April 1897 zu veziehen

Grüne Schnitthohnen,

zart und weichkochend, empfiehlt

A. Speifserv-

1897 zu beziehen.
Ww. A. Seidel, Burgſtraße 8.

Vergarwortliche Redaction, Druck und

Eine Wohnung, nach dem Hofe gelegen,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
für 60 Thlr. zu vermiethen und 1. Januar

Dreh roten
liefert unter Garantie

Nebauer, Leipzig,
Sidonienſtraße 29.

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Wohnung beſtehend aus 2 Stuben, 1 großen
bezw. 2 l. Kammern, Küche 2e., in anſtändigem

zugt. Off. m. Pr. sub A B. an die Exped.

Mittagtiſch (2 Gänge)

29200000000060

An meinen beiden Milchwagen ſowie
der Molkerei wird ſeit dem 1, Juli d J.Vollmilch mit 18 Pf.,
Magermilch 5 Pf.,
Buttermilch 5 Pf.

per Liter abgegeben.

A. Buirdle,
Zampf Rolkerei Rerſeburg.

Rheuwumaatismneus
und

Asthmaga-
Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krankheit
ſo daß ich oft wochenlang das Bett nicht ver
laſſen konnte. Jch bin jetzt von dieſem Uebel
befreit und ſende meinen leidenden Mitmenſchen

auf Verlangen gern umſonſt und poſtfret
Broſchüre über meine Heilung.

Klingenthal i. Sachſ.
Brnst Mess.

Petschaften,
h Sigait

Automatenstempeln,
Ketall- u. Kautschukstempel für Behörden u. Prirat

Ciſehes, Paginir h e
e Frockenstempelpressen
S oinzeino Typen u. Zahlen 3

ete. ete.d

d bigen heoſer
V

F. A. Hammer,
Markt Markt 7,empfiehlt in großer Auswahl

Vall- und Geſellſchafts,

Feder Glacéen. Atlasfächer.

e Reparaturen De an denſelben
ſchnell und billigſt. D. G.

Feinſten
Halleſchen Honigkuchen

ouf 3 Mk. 1 Mk 60 Pf Zugabe, für
Wiederverkaufer Zugabe wie in Halle, empfiehlt

Julius Grobe, Saalſtr. 4.

Martinigans,
junge, fett und friſch geſchlachtet, à Pfd. 49
Pf, fette Eaten 55 Pf, Gänſedannen mit
Bruſtfedern Pfd. 1.50 Mk. franco Nachnahme
Eigen. Maſtanſt. Adelsohn, Trappoenen.

Sommſlliche Haararbeiten
von ausgekämmten Hoaren fertigt

Z. Volſter, Preußerſtraße 13.
Unterzeichnete (ärztlich geprüſt)

bringt dem geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend ihre

Dampfbade Anſtalt

mit Maſſage u. Heilgymnaſtil,

ſowie das

Naturheilverfahren
in empſehlende Erinnerung.

Frau Sophle RKlee,
Fälterſtraße 12 a.

Täglich friſche Pfannenkuchen

ſowie MürbteigKreppel
empfiehlt die Bäckerei von

G. Kraft, Vreiteſtraße 6.

AchtungHeute zum Sonntag empfehle

Preißelbeeren mit Zucker
pochfeine Senfgurken,

Pfeffergurken (billigſt),
ſaure Gurken

von bekannter Güte.
Bindssil, Seitenbeutel 1.

Aelteres Kindermädchen
15. November geſucht

Motel zur Somme

Be



Kuſlich übernommen habe.

Proben, Cataloge und Aufträge von 20 Mk. ab portofrei.

G Gegrünedet 4859.

t8/ Haus J. Lewin, Halleg.9.

Grösstes W anren Haus der Provinz guchsen
kär Seiden- und Modewaaren, Leinen- und Baumwollen-Waaren, Wäsche- Ausstattungen, Teppiche, Gardinen, Möbelstoffe etc.

Voawtauſon a gresse ingänge der hervorragendeatem WVenheisen fer:
Damen- und Kinder- Confection, Damenput2z und Weiss waaren.

Ver Kauf zu esten, amerKkKammt terten Preis en.
Bei Probenbestellung Angabe der Art und des Preises erbeten.

ff. Deloerge Wehen
ff. Roggenmehl, backfähig,
ſämmtliche Futterartikel,

zu Mühlenpreiſn,
alle Sorten Hülſenfrüchte,

gutkochend,

MargarineButter, ſehr ſchön,
Senf- und ſaure Gurken,

ſelbſt eingemacht,

Speise-Kartoffeln,
hochfein, u. ſ. w.

empfiehlt

G. Tauoh, Mehlhandlung,
Prenßerkbraßze 17.

92960000
Schönberger's

Gaſé
(Eingang Gotthardtsſtraßze 15.)

Charlotte-Ruſſe
S Port. 20 Pfg.

gehEmpfehle:

Pa. Splegel- n
Sohuppen-
Karpfen,Sohäesel- und Brabeette,

Sohleie, Aale, ſowie
verſchiedene andere Fiſche,

Bratüsohe aus der Saale
2 Pfd. 10 Pf.

Paul Hippe jun,
Fiſcherſraße 7.

ReſtaurationsNehernahme.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

r

T

D. r die ergebene Mittheilung, daß
Saner ſche Reſtaurant

Annenstrasso Nr. 8,Jch werde veinüht

ſein, die mich beehrenden Gäſte auf das Solideſte
zu bedienen und bitte mich in meinem Unter
Wehen unterſtützen zu wollen.

Mit aller Hochschtung

O. N. auub.

per B a IronenDr. Meyer gtragse 1 Tr.
Heüit Gesehlechts- Frauen u. Rautkraniheites
es Sohwöchezustaände der Manner nach lang
a. bewährt. Hethode, bei frischen Fällen r

Tagen Veraltete u. verzwolt. Fälle ebent
a gen Karzer Zeit. Kur v. 12 2, 6-—7; (aueh

Wenntags). Auswärt. wit gleich krfolgs drleg.

S. Forgehwleg. (Ir. 995.)
Kanarienvögel,Pargzer Edelxoller mit ſchönen ge nd

Klingelrollen, verkauft

Wein Schmicdüé,
Johannisſtege S.

Bruchhbandagen,
Lothelt und einfach, in allen m Enspen

Keeten, Leſshinden, Gerade halten empfiehlt
M. Prall, Burgtt raße.Repaestar en ne gut und ſchnell

Jusgeführt.

Original onbens Gasdfenſ?
mit neuem Muschelreflektor.

Möcebsser Mieantze elkks!

Als hester Gas- Ofen
officiell anerkannt

Nur echt, wenn mlt FirmaHunderte Zeugnisse. s S Fatale franco
J. G. Houben Sohn Carl, Aachen,

Fabrikant des Aachener Bade-Ofens.
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen.
Grosse Vorzüge

bieten die mir zum Alleinverkauf übertragenen

allorik Dauerhrand- Ofen
verbeſſertes Syſtem, ſpeciell zur Feue rung für
hieſige Braunkohle geeignet, ſowie für jedes andereh Heizmaterial poſſend.

anderen Sorten

beſtens empfohlen.

Jnh.: W.

Ferner halte mein großes Lager in allen

efen und Herden
Alb. Bohrmann's Nacht.

Eiſenhandlung.
Seibicke,

C

Aus Dankbarkeit
zum Wohle Magenleidender gebe ich
Jtdermann gern unentgeltliche

Auskunft über meine ehemaligen Magenbe-
ſchwerden, Schmerzen, Verdauungeſtörung,
Appetitmangel c und theile mit, wie ich ungeachtet meines hohen Alters hiervon befreit
und geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pömbſen, Poſt Niebeim (Weſtfalen).

Merveneidenden
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit Kosten-
freie Auskunft über ein sicher wirkendes
Mittel. W. Licehberxt, Leipzig-Connewitz 295.

Unübertroffen
ist ſei DBrüsen, SKrophaelna, RlIut-
Srnen, RkKkeumatisnaus, Hals
Luangenkrankkhaet, Heasten
hahusen's Joct-Eisen-Leberthran.
Kein Geheimmittel 100,0 Thran, 2,0 Jod-

Pisen.)

Jedem anderer Leberthramvarezuzehen, an besser am emehmeaek zum an Wirksamk et
Letater Jahresverbrauch ca. 25 099 F.
bester Beweis für die Güte. Preſs 2 I
Nur echt io grauem Karton mit meinem Namen
Apotheh er Lahusen in Rremmem.

Die diesjährige frische Füliung ist in
Mersebarg in den Apotheken zuhaben.Unentgeiiſten verſende Anweiſung zur Nennung von

Trunkſucht mit und ohne Vorwiſſen
M. Falkenberg. Berklin, Steinmetzſtr. 29

Wir beehren uns hiermit, unſeren w
bringen, daß wir den
Alleinverkanſf für Rerſeburg und

andererHerrn Otto Brädmann in
Fabrikate zu billigſten Preiſen aufzuwarten.

Chemnitz Schönget, im Novbr. 1896.

Wanderer- Fahrräder
erthen Kunden und Gönnern zur Anzeige zu

Umgegend unſerer beſtbekannten

Vahrräder
Merſeburg, Stufenſtraße 4,

übergeben haben, welcher in der Lage ſein wird, mit einem eleganten und dabei höchſt ſonen

Hochachtungsvoll

Wandever- Bahrradwerke,

Besterung un
Rehwild

und Faſanen
nimmt ſtets entgegen

D. Graunow., Sand 14.
Apoldaer Wollwagren
kauft man am allerbilligſten bei

G. Barth, verl Friedrichſtr. 4

Zu beziehen durch jede Buchhandlun
ist die in 82. Aufl. erschienene Schri
des Med. Rath Dr. Mäller über das

r 22e 8 eFreizusendung für I. e J

S e nSe wollen Ihr
Gelch don

gewiß nicht fortwerfen, alſo wenden
Sie ſich bei Ankauf irgend eines
Muſikinſtrumentes nur an das
Muſikhaus 35878Paul Pfretzsohner,

Marknenkircher, Ha.
J. Cataloge u. franco

7 Pfg. 1 Mdl Mt. 1,05,

E. Wolff.

vorm. Winkelhofer Jauicke

Große Auswahl e
Schuh und Stiefelwagren

billigſten Preiſen empfiehltW. Erosss, Schuhmachermſtr,
Breſteſtraße Nr. 5.

Veſtellungen nach Maaß, Reparaturen
ſchnell und ſauber.

L. Vom Lesseaw's
chirurg. Privatklinik

je 8ipzig, Zimmerstr. 5,
am Dorotheenplatz; Sprechzeit 10-—-12.

Holzpantoffeln
bei H. Lekbmmamm, Pantoffelmacher,

Breiteſtraße Nr. 8, im Hofe.

Pfannkuchen und
Kartoffelkringel

in bekannter Güte empfiehlt

Robert Heyme.

Meinen verehrten Kunden zur gefalltgen
Nachricht, daß ſich von e ab meine Wohnung
große Ritterſtraße Nr. 9, 2 Treppen
befindet

Ich bitte, mir dos bis jetzt entgegengebrachte
Wohlwollen auch in meiner neuen Wohnung zu
übertragen.

Hochachtend

Hanne regePutzmacherin nud Schueiderin.

kauft und zahlt ſtets die höchſten Preiſe

a. n San 14.
Fanara Hoeſor

i Merſeburg,
Hotel zum Palmb an.
e ederlesge ee der Weingroßhandlnng von Js
e hannes Erünm, Hoflieferant, in Halle
S a/S. und Winkel i Rheingau.

Verkauf ftmntlicher in und aus
S ländiſcher Weine in Gebinden und

e zu den
000000000000be Chocolade,

garantirt rein Cacao nd
Zucker, à Pfd. 1,20 und 1,00
Mk. ernpfiehlt

Guſt. Schönberger jr.

090990020Ratten u. Mauss
können nur eicher ausgerottet werden m
Rattenoonfeet von Herm. Husohe, NMagdsedurg.

Bei W. Ketten und O. Ca.

Seeiſt das anerkannt einzig beſtwirkende Mittel Ratten

e on n d nen tödten, ohne ſrenſchen, Hausthiere und Geflügel ſchädlich keinPackete à 50 Pfg. und 1 M. w
Osaenar Lebewl, Burgſtraße Nr. 16,
Paul Berger, Neumarkt-Drogerie

Knapendorf!
Sonntag den 8. und ent den 9 Novbr.

S Kirmeß. Se irmeß. W
An beiden Tagen Wer r ureka, wozu

freundlichſt einladet r. Fritzſche

Wallendorſ.
e ZTZene Kirnnzees eSonntag und Montag ladet zur Taugmnſtk

von Nachm. 3 Uhr ob freundlichſt ein
Fr. Helm.



zu auß
35 große Verl

Kirchlicher Männerverein
der Altenburg

Montag den 9. d. M., abends S Uhr,
im Saale der Herberge zur Heimath.

Jahresbericht.
Rechnungslegung
Vortrag Kirchliches Parteiweſen.

Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Reichskromne.
Vortrag

des eblinden Veteranen I. Best
über

perſönliche Kriegserlehniſſe

Donnerstag den 12. November,
abends 8 Ahr.

Karten im Vorverkauf i 40 Pf. ſind
im Reſtaurant Reichskrone zu haben.

Kaſſenpreis erhöht.

Zauern Verein
Merſeburg u. Umgegend

Den geehrten Mitgliedern hierdurch zur
Nachricht, daß unſer diesjähriges

Herbſtvergnügen,
beſtehend inEoneert, Theater und Ball
am Donnerstag den 12. November, von
abends 7 Uhr ab, in den Räumen des

Wi voll ſtattfindet.
Der Vorktand

Schwendler's Reſtaurant.
Heute Sonntag

Gänſe-, Enten und Hähnchen-
Auskegeln.

Bahnhof Nieder-Benng.
G.-0. „Heſterkeſt“,

Abends 8 Uhr
Funkenburg (gr. Saal.)

Dew Veornetamcdl.

Kaiſer Wilhelmshalle

MHente Sonntag
von 3 Uhr Nackmittag an

großer öffentlicher Ball

(MilitärMuſik).
Ballmuſik wird vom Trompetercorps des

Huſaren Regiments ausgeführt.

Neumavlg.
Sonntag den 8. und Montag den 9. d. M.

ladet zur

S RKirmm e s sfreundlichſt ein Gaſtwirth Echumaunn.

G e W S a.
S Zur KirmessSonntag und Montag ladet freundlichſt ein

Kropf, Gaſtwirth.

Atzemdorf.
i Zur Kirmess WSonntag und Montag Tauzmuſik bei voll
beſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt einladet

Osto Grosse
Schieß-Cluh Merſeburg

hält Sonntag den 8. Nov. im Angarten am
Nachmittag und Abend ein

Wänzehen

für Damen u. Kinde
empfiehlt

ergewöhnlich billigen Preiſen

ab, wozu freundlich einladet der Vorſtand.

Seht
Ia lIe,

reng raufshäuſer in den erſten Auſchen Städten 35.

uns gäbt Kein Kaffeesurrogat, welches
s ich, seinen Rohmaterialien und seiner
Herstellungs weise entsprechend, mä t
Kathreiner's Malzkaffee mess en könnte.

e Aus einem Gutachten des Geh. Med.-Rathes Prof. Dr. Hofmann,
Vorstand des Hygien. Inst. der Vniversität Leipzig.

Merſeburger Beerdigungs Inſtitut und Holz- und Retall-Sarg Magazin

Saalſtraße 2. von R. Dbeling, Saalſtraße 13.
Tiſchlermeiſter und Fuhrwerks Beſitzer,

übernimmt in Merſeburg, von und nach auswärts Leichen-Begräbniſſe aller Art mit ſeinen
fünf Stück großen und Kinder Leichenwagen, ſowie ſeinen Trauer Nachfahrwagen
beſter Ausſtattung, Pferde mit Gala und einfachen Behängen, zu den billigſten Preiſen
Unbemittelten gebe die Leichenwagen unentgeltlich. Auch ſtelle ich im Trauerhauſe und in
den Leichenhallen meine drei neuen Paradebetten mit reich geſtickten Katafalkdecken

Ferner mache ich auf mein Sarg Magazin von großen und kleinen (Kinder)Särgen
beſonders aufmerkſam und berechne nur die billigſten Preiſe

a

We

Wo J
un r 0 gV 9

Se

ſener Seſfen e r meren.
erss un Giebt der Wäsche einenan genehmen

aromatisehen Geruch.
Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit.

Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr
eine andere in Gebrauch nehmen.

Jedes Stück trägt meine volle Firma
Verkuuf zu PFabrikpreisen in Original Packeten von I, 2, 3 und6 Pfund und 6 Pfund Packete mit Gratisbeilage eines Stückes

feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstücken.
In Merseburg zu haben bei Frau Amgusse Berger,

in Porbitz bei We Kumth.
Die Fabrikate der Firma Oehmig-Weidlich in Toiletteseifen

und Parfämerien sind derartig hervorragend, dass sie für die
durch die hohen Zölle so sehr Vertheuerten Auslands-Fabrikate
den preiswerthesten und besten Ersatz bieten man verlange des-
halb überall die Marke Oehmig- Weidlich. [H. 311844.]
Grösste Seifen- unck Parfümerie- Fabrik Deutschlands.

Geschäftspersonal 240 Personen

Ordentliche General-Versammlung
der Ortskraukenkaſſe der Varhbiere, Böttcher, Vuchbinder

und vereinigten Gewerke zu Merſeburg

Montag den 16. November, abends präcis 8 Uhr,
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.

Tagesordnung
Ergänzungswahl des Vorſtandes.

2) Wahl der Reviſoren zur Prüfung der Jahresrechnung.
3) Anträge von Mitgliedern nach HK 49 des Statuts.
4) Verſchiedenes.

Etwaige Anträge ſind beim Unterzeichneten oder unſerm
Kaſſenführer bis 12. Novbr., abends 8 Uhr, ſchriftlich einzureichen.

Der Vorstamcl.
Julius Trommer, Vorſitzender.

Beste und durch s
Verbrauc

bilIligste Waschseife.

eicler,
Leipziger Str. 94.

eelle Vedienung

Geiſſliche Nuſikaufführung
in der Domkirche zu Rerſeburg

am Sonntag dem s November
abends VUhr,

veranſtaltet von dem Orgelvirtnoſen
Herrn Bernhard Pfannstiehl
unter gefälliger Mitwirkung der Concert und

Oratorienſängerin Frl. Margarethe
Cowti und des Violinvirtuoſen Herrn

Heinrien Fekz, ſämmtlich aus Leipzig.
P 0 r a u a.1) Toccata F-dur von J S. Bach.

2) Recceitativ und Arie „Jch will Dir mein
Herze ſchenken“ aus der Matthäuspaſſion
von J. S. Bach.

3) 2 Stücke für Violine:
a. Aria von Lotti.
b. Air von J. S. Bach.

4) Marche funébre et Chans. seraphique von
Alex Guilmant.

5) a. „Du Herr biſt unſer Vater.“ Geiſtliches
Lied von I. Becker.

b. „O hätt' ich Jubols Harf“ aus dem
Oratorium „Joſua“ von G. F. Händek.

6) Romanze P-dur für Violine von L. van
Beethosen.

7) Kirchliche Feſtouverture über den Choralt
„Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ von O.
Nicolai. Für die Orgel geſetzt von Franz
Liszt.
Eintrittskarten à 1 Mk., ſowie à 50 Pf.

Schüler die Hälfte, ſind in der Stollberge
ſchen Buchhandlung zu beben.

Pfannen und Spritzluchen
empfiehlt täglich friſch

Franz Vogel.
Tüchtige Erdarbeiter

können ſich melden in der Kiesgrube beim
Schachtmeiſter RadaeK.

im Wirigentzur Leitung eines ländlichen Geſangverein
wird ſofort geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
VWine TſchlerLehrſelle geſucht.

Das Nähere bei
Sohumamue, Oelgrube Nr. 8.

Einen Sohn achtbarer Eltern ſuchen für
Oſtern 1897 als

LehrlingGebr. Wirth, Weißenfelſer Str.
Ein Lehrling kann ſoſort oder Oſtern

in die Lehre treten.
M. Nur so Sattlermeiſter.

Jch ſuche Oſtern

Lehrling.
Otto FramKe,

Modewaaren und Confections Geſchäft.

Ein Lehrling
oder ein junger Geſelle

wird für ſofort geſucht.
K. Kellermaun, Fleiſchermeiſter.

Ein nicht zu junges Mädchen bei gutem
Lohn ſofort oder zu Neujahr geſucht

Schmaleſtraßze 10.

Ein nüchterner ehrlicher Mann wird als

Geſchirrführer
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kaiser Wilhelmms-—IIallIe.
e ente Sonntagvon 11-1 Uhr vormittags

großes Frühſchoppen Concert hei freiem Etrée.
Empfehle K. Speckkuchen.

(Entrée frei.)I. großes TyrolerCon eert.
Gutrée frei).

Abends 8 Uhr

II. großes Tyroler-Coneert.

Wim Knecht
von 17—18 Jahren wird zu Neujahr geſucht.
Zu erfragen bei

F. E. Pauecke, Oelgrube 24.
An dem Tage unſerer Silberhochzeit

ſind uns ſo viele Beweiſe der Liebe und
Theilnahme zugegangen, daß wir nicht
uuterlaſſen könuen, hiermit unſern herz
lichſten Dauk auszuſprechen.

Fritz Kämmer u. Jrau.
Kierzss eise Veilage-
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